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Zeverlkndische Nachrichten.
F« 15 . Freitag den 18. Januar 1901 . 111. Jahrgang.

ZMöeuLschLcmd hoch!
Zur SO.DWrederkehr des Cages dev RaiserkrSnung in Versailles.

Januar.
Nunmehr vor dreißig Jahren ward's im Khffhäuser

laut,
Weil wundersame Märe dem Kaiser war vertraut;
Die Zwerge hatten sehnend geschaut in's Land gar weit
Und brachten nun die Kunde vom großen Werk der Zeit.

Gen Frankreich war gezogen das deutsche Volk vereint,
Um mannhaft zu bekriegen den alten wälschen Feind,
Der höhnend zu dem Streite im Uebermut gedrängt,
Was über ihn dann selber des Unheils viel verhängt.

Durch die vereinten Kräfte war dann bewußt und groß
Bekämpfet und besieget der gallische Koloß;
Der Feind lag schwer darnieder, der frevelnd sich genaht,
Doch Deutschlands Volk entkeimte das Heil aus blut'ger

Saat.

Im Schlosse zu Versailles, im Kern des Franken¬
lands,

Wob um diehöchste Krone sich Wilhelms Sieger¬
kranz:

Aufs Neue ist geschaffen hier Deutschlands Kaisermacht,
Die mehr als die versunk 'ne jetzt strahlt in ihrerPracht . . . .

So brachten diese Kunde die Zwerge wohlbedacht
Dem hochbewegten Kaiser tief in des Berges Schacht;
Der springt vom goldnen Stuhle , drin er so lang geruht,
Und seine Augen leuchten von inn'rer Heldenglut.

Jetzt ist die Zeit gekommen , spricht er mit lautem Ton,
Die siebenhundert Jahre verharrt ich sehnend schon;
Nun kann das Haupt ich legen zum ewgen Schlafe hin,
Da jetzt ein Reich erstanden , wie es erhofft mein Sinn.

„Jetzt rauscht des Aars Gefiederstolz durch das deuts cheLand
DaS endlich aus den Fesseln den Weg zur Freiheit fand.
Jetzt ruhetBarbarossa, mag rosten nun mein Schwert,
Weil Barbarblanca herrlich schirmt Deutschlands

Volk bewehrt!

So sprach der edle Kaiser dem neuen Reich zum Preis,
Indessen staunend horchten die Ritter rings im Kreis . . .
Dann füllte ros '

ger Schimmer verklärend das Gemach,
Das mit den Kämpen allen versank in Nacht drauf jach . —

Wir aber grüßen innig das neuerstand'ne Reich,
Wo jetzt ein Kaiser wieder schirmt alle Stämme gleich,
Und rufenheute freudig zumIubelfest bereit:
Gott segne und behüte Alldeutschland,

alle Zeit!
Heinr . Helmers.

Preußische Krönungstage.
Das erste R'önigspaar von Preußen.

König Friedrich I.
1680 — 1701 Kurfürst Friedrich IQ.

1701 — 1713 König Friedrich I. Königin Sophie Charlotte.

Am 18 . Januar 1901 sind
zweihundertJahreseit dem denk¬
würdigenTage in der Geschichte
Preußens verflossen , an welchem
Kurfürst Friedrich III . in der
Schloßkirche zu Königsberg die
Königskrone auf sein Haupt
setzte . Seinen Nachfolgern hat
er mit der Königskrone eine
Art von Ehrenpflichtübertragen,
daran zu arbeiten, dafür zu
wirken , daß dieser Würde auch
die Macht and Größe ihrer
Staaten immer mehr entspreche,
die zur Zeit jenerKrönung noch
nicht völlig in den richtigen
Proportionen dazu stand . Dieser
Jahrestag erweckt mit der Er¬
innerung an jene erste preu¬
ßische Königskrönung zugleich
auch die an die zweite , die ein¬
zige seitdem erfolgte , die freilich
nicht an dem gleichen Monats¬
tage und nicht desselben Monats,
aber an derselben Stelle ein¬
hundertsechzig und dreiviertel
Jahre später stattfand, an die
KrönungWilhelmsI . , des Herr¬
schers , der berufen war , die
Krönungskrone Preußens mit
neuem , nie geahntem Glanz zu
schmücken und mit dem ihren

fung es eines Heeres von 30 000 Pferden bedurfte, in vier
Abteilungen gegliedert von Berlin zur Krönungsreise auf.
Diese Reise bei schlimmem Winterwetter, zu welcher nur
die Vormittagsstunden jeden Tages bis 2 Uhr benutzt
wurden, währte zwölf Tage . Am 29 . Dezember war
Königsberg glücklich erreicht . Der 18. Januar war für
die Krönung bestimmt . Am 15. ritten unter dem Vortrab
von Dragonern und einem Musikkorps vier in goldstarrende
blausammetneRöcke gekleidete Herolde, die mächtigen Locken-
Perrücken mit breiten , flachen schwarzsammetnen Federhüten
bedeckt, Heroldstäbe mit Kronen auf der Spitze in den
Händen durch die Straßen , um an sechs Stellen Halt zu

machen und die Proklamation zu verlesen , welche allem
Volk die Erhebung des Herzogtums Preußen zu einem
Königreich verkündete . Mildem Ruf : „ Lange lebe Friedrich,
unser AllergnädigsterKönig ! Lange lebe Sophie Charlotte,
unsere allergnädigste Königin ! " schloß die Verlesung . Die
Stiftung des „ hohen Ordens vom Schwarzen Adler " er¬
folgte am Vortage der Krönung, am 17 . Januar. An¬
gesichts des auf dem Thron sitzenden Königs verlas Graf
Wartenberg, der Minister, die Stiftungsurkunde und die
Namen der ersten achtzehn Ritter , die nacheinander zum
Thron schritten , niederknieend dem Könige mit Handkuß
huldigten, das Gelübde ablegten und von ihm die „ Akkolade"

den der deutschen Kaiser¬
krone zu verschmelzen , welche
von Germaniens Fürsten und
Volk dem streitbaren, sieghaften,
großen und gütigen königlichen
Führer im Kampf für Deutsch¬
lands Ehre und Freiheit an-
geboten ward.

Die Formen, in welcher jede
dieser beiden Krönungen sich
vollzogen hat, sind unter sich
so verschieden , wie die beiden
durch anderthalb Jahrhunderte
von einander getrennten Zeit¬
alter, und für jedes von diesen,
für seine Sitten , seine Anschau¬
ungen von der Herrscher -Pflicht
und -Würde, seinen Geschmack,
seine Kulturzustände in hohem
Grade charakteristisch.

Die Krönung sollte in der
alten Hauptstadt des altpreußi¬
schen Landes, des von den west¬
lichen Teilen des Kurfürsten¬
tums durch das von dem einstigen
Ordensstaat abgetrennte pol¬
nische Westpreußen getrennten,
deutsch gebliebenen Herzogtums
vollzogen werden . Am 17 . Dez.
brach die ungeheure Wagen-
und Reiterkarawane, zu deren
und ihres Gepäckes Fortschaf¬

empfingen . Der Schauplatz der Krönung selbst war der
große Audienzsaal im Schloß. Der Krönungs-Ornat war
in Stoffen und Juwelenschmuck von überschwenglicher maß¬
loser Kostbarkeit . Das goldene , mit einem goldenen Adler
auf der Spitze gezierte , mit Diamanten und Rubinen
reich besetzte Szepter hatte der Zar Peter der Große ge¬
schenkt. So ausgestattet, begab sich der König aus seinen
Gemächern in jenen Saal , in welchem die hohen Würden,
träger des Staates und des Hofes ihn erwarteten. Unter
dem gewaltigen Purpurbaldachin standen zwei silberne
Thronsessel , ihnen zur Seite zwei silberne Tische , welche
die Reichsinsignienund neben der goldenen von Brillanten



strahlenden Königskroneauch die für die Königin bestimmte
trugen. Der König nahm die Kroneund setzte sie mit eigener
Hand auf das von der riesigen Lockenflut der Allongen
perrücke umwallte Haupt, damit symbolisch kundgebend,
daß er keiner anderen irdischen Macht, sondern nur sich
selbst die neue Würde verdanke . So geschmückt schritt er,
die Krone der Gemahlin auf einem Sammetkissen tragend,
und geleitet von den dazu berufenen Trägern der Reichs¬
insignien, zu den Gemächern der Königin. Diese kam
dem Gemahl entgegen , der die sich tief vor ihm Verbeugende
mit der Krone schmückte.

Nach 10 Uhr morgens begann der Krönungszug
beim Geläut aller Glocken zur Schloßkirche . Zu dem mit
Brettern , die mit rotem Tuch belegt waren, bedeckten Wege
bildeten Gardes du Korps, Gardeinfanterie und Schweizer¬
garden in prunkvollenGalauniformen Spalier für die feier
liche Prozession. Zwei Herolde, die Pagen , Pauken
Wäger mit ihrer Fahne und zwölf Trompeter mit sil¬
bernen Trompeten zogen an der Spitze. Die Schloßkirche
ist zugleich mit dem westliche» Flügel des Schlosses 1574
bis 1579 unter der Regierung des unglücklichen Markgrafen
Georg Friedrich von Ansbach erbaut, am 1 . Januar 1591
eingeweiht worden . Für den Krönungstag hatte das
Portal erhöht und verbreitert werden müssen , um die
Baldachine hindurch zu lassen . Dort erwarteten die beiden
Oberhofprediger Dr. v. Bär, dieser reformierte Lieblings
geistliche des Kurfürsten, und der lutherische Konsistorialrat
Dr. v . Sanden das Herrscherpaar, um es mit Segens¬
sprüchen zu empfangen und zu den zu beiden Seiten des
Altares an den beiden Mittelpfeilern errichteten Thronen
bei Orgelklang und feierlicher Mnsik zu geleiten . Die
Predigt hielt v . Bär. DaS Thema war dem 39 . Psalm
entlehnt: „ Ich habe meinen Knecht David gefunden und
ihn mit meinem heiligen Oel gesalbt ; meine Hand soll ihn
erhalten und mein Arm soll ihn stärken " . Nach dem Schluß
der Predigt und des sich daran schließenden Gesanges er¬
folgte die Salbung , für welche das „ heilige Oel " in einem
auf goldenem Teller getragenen Jaspisgefäß enthalten
war . Der König kniete vor dem Altar nieder, legte Krone
und Szepter ab und wurde auf der Stirn und den beiden
Pulsstellen des Handgelenkes mit dem Oel betupft. Nach¬
dem er die Krone wieder aufs Haupt gesetzt, das Szepter
ergriffen und sich auf den Thron niedergelassen hatte, wurde
die Salbung an der „philosophischen " Königin vollzogen.

Der Oberburggraf trat vor des Königs Thron und
las , das Reichsschwert zu Boden se : kend, das königliche
Amnestiedekret vor.

Dem lucherischen Geistlichen war das letzte Wort ge¬
lassen . Er schloß seine Predigt mit dem Segen . Die
Geschütze krachten , die Glocken hallten, und der Zug be¬
wegte sich in der vorigen Ordnung aus der Kirche über
den Hof zum Schloß zurück. Kaum war er in dessen
Inneres eingetretrn, so wurden die Planken de» von ihm
beschrittenen Dielenweces. da '- rote Tuch, womit sie be¬
deckt gewesen waren, und die Stoffe der Draperien an
den angrenzenden Wänden der Volksmenge, um sich darin
zu teilen, überlassen , was natürlich nicht ohne wilden Kampf
und Tumult abgehen konnte . Gleiche , wenn nicht ärgere
Szenen hatte eS zur Folge, als bald darauf der Geheime
Kämmerer v . Rosch mit einem Geleit von acht Gardereitern
über den Schloßplatz und durch die Straßen ritt und
18 000 Mark in kleinen Silbermünzen unter die ihn um¬
ringende Menge ausstreute.

Auf dem Marktplutz floß aus den Schnäbeln zweier
großer Adlerfiguren beständig roter und weißer Wein. Ein
Ochse , dessen hohles Inneres mit Gänsen, Hühnern. Hasen,
Lämmern und Ferkeln gefüllt war, wurde in der Nähe
jener Weinspenderöffentlich am Spieß gebraten, und dann
unter das Volk verteilt. An des Königs Prunktafel
speisten indes 500 Gäste . Gnadenbewrise, Ordensver¬

leihungen, Standeserhöhungen , Stiftungen von Wohl-
thätigkeitsinstituten in Königsberg und Berlin erfolgten.
Eine großartige Illumination verbreitete abends phan¬
tastische Helligkeit . Aber mit den Festen dieses Tages
waren die zur Feier der Krönung veranstaltetennoch lange
nicht zu Ende. Jeder Tag bis zum 18. März , der Ab¬
reise nach Berlin , brachte neue prunkhc fte Festlichkeiten

Dem Könige , d . h . dem Lande, hatte die Krönung
alles in allem ungefähr sechs Millionen Thaler gekostet.

Seitdem hat eine kirchliche Salbung nach alt
französischem Muster kein preußischer König mehr verlang!
und an sich vollziehen lassen . Eine Krönung hat nur
noch einmal und zwar in derselben , 1705 bis 1710 im
Innern mehrfach umgebauten Schloßkirche zu Königsberg
am 18. Oktober 1861 stattgefunden.

Die auf Friedrich 1 . folgenden Könige begnügten sich
mit der Erbhuldigung. Sie alle haben mit Ernst und Eifer
daran gearbeitet, das Reich zu vergrößern und de> Lande
zu Blühen und Gedeihen zu verhelfen und die Wunden,
die Kriege und schwere Schicksalsschläge gebracht , wieder
zu heilen . Es ist daher wohl angebracht , ihre Regierungs¬
zeit kurz zu nennen , vom Großen Kurfürsten, dem Vater
des ersten Königs, bis auf die dr« letzten Könige , die zu¬
gleich berufen waren, des neu geeinten Deutschen Reiches
Kaiserkrone zu tragen.

Es regierten als Könige von Preußen:
Friedrich I. . . 1701—1713
Friedrich Wilhelm I . . . . 1713— 1740
Friedrich II. . . 1740 — 1786
Friedrich Wilhelm II . . . . 1786 - 1797
Friedrich Wilhelm III. . . 1797—1840
Friedrich Wilhelm IV. . . 1840 - 1861
Wilhelm I. . . 1861— 1888
Friedrich III . . . . . . 1888—1888
Wilhelm II. . siit 1888

Prinz Wilhelm von Preußen, der seit 1857
für den von schwerer Gehirusrkrankung betroffenen Herr¬
scher die Regentschaft geführt hatte, bis ihn der Tod
Friedrich Wilhelms am 2 . Januar 1861 auf den Thron
berief , verzichtete auf die Huldigung der einzelnen Provinzen.
Aber er lies den ganzen Landtag der Monarchie sich in
Königsberg versammeln und ihm dort den Eid der Treue
leisten , nachdem er , der König, in der Schloßkirche die
Krone vom Altar genommen und mit eigener Hand auf das
ehrwürdigeHaupt gesetzt hatte. Wie wenig Wilhelm I . auch
von der Prunksucht und Eitelkeit Friedrichs l . geerbt haben
mochte , diese Zeremonie, diese symbolische Handlung des
Nehmens der Krone von „ Gottes Tisch " war ihm ein
gleichsam religiösesHerzensbedürfnis, auf dessen Befriedigung
er nicht verzichten mochte.

Am 13 . Oktober hielt der König und die Prinzen zu
Pferde, die Königin und die Prinzessinnen in offenen
Wagen unter Vortrab der berittenen Schlächterinnung bei
Glockenklang und Kanonendonner seinen Einzug in die!
im Festschmuck prangendeKrönungsstadt und in das Schloß,!
wo er feierlich empfangen wurde , nachdem schon an der!
Ehrenpforte Blumen spendende junge Mädchen das Königs- 1
paar mit poetischen Anreden begrüßt hatten. Andere .

'
deutsche und fremde Fürsten, Diplomaten, Minister und f
hohe Würdenträger, Volksvertreter rc . trafen noch im?
Laufe der nächsten Tage in Königsberg ein.

Glockengeläut begrüßte den Morgen des 18. Oktober. !
Auf Straßen und Plätzen wogten dichte Menschenmassen . ,Die Truppen mit Fahnen und Standarten , die Innungen
mit ihren Insignien hatten Spalier gebildet . Die Prinzen,
die fürstlichen und die diplomatischen Vertreter der fremden
Mächte und alle eingeladenen Gäste harten sich ins Schloß
begeben und mit Ausnahme der e steren in den Logen
und auf den für sie bestimmten Plätzen der Kirche Auf¬
stellung genommen . Um 10 Uhr begann in der durch

das Programm vorgeschriebenen Ordnung der prachtvolle
Krönungszug aus den inneren Gemächern , über die große
Freitreppe und den rotbedeckten Weg zur Schloßkirche.

Auf dem ganzen Wege spielte die Musik den von
Meyerbeer komponierten Krönungsmarsch. Am Portal
wurden die Majestäten von der Geistlichkeit empfangen
und durch den General-Superintendenten Dr. Moll und
den Oberkonsistorialrat Oesterreich mit kurzer Anrede be¬
grüßt. An den beiden Pfe lern zu beiden Seiten des
Altars waren die Thronsessel für König und Königin
unter Purpurbaldachinen errichtet . Nach der Liturgie, der
Krönungspredigt, dem Gebet und Segen wurde die eigent¬
liche Krönungsfeier mit dem Gesänge des Dankes und
dem Krönungsgebet des Oberkonsistorialrat HofpredigerDr. Sneschlag eingeleitet , ein Chor stimmte das Oomiue
88.1v6 , tao roAsm an , während die Träger der Reichs¬
insignien diese auf dem Altar niederlegten . Dann erhob
sich der König und schritt mit großem Geleit zum Altar,
auf dessen Stufen knieend er ein stilles Gebet verrichtete.
Der Mantel wurde ihm abgenommen , der Krönungs¬
mantel angelegt . Er erhob sich , nahm den Helm von
feinem Haupt, die Krone vom Altar , setzte sie auf, wäh¬
rend draußen der Donner der Kanonen den Moment allem
Volk verkündete , ergriff Szepter und Reichsschwert und
hob es gen Himmel , während Dr. Sneschlag das Weih¬
gebet sprach . Dann übergab der König das Schwert
wieder dem Oberburggrafen und erwartete, auf den Stufen
des Altars stehend , die Königin, der die Palastdamen und
die Oberhofmeisterin den Hermelinmantel angelegt hatten.So schritt die hohe Frau dem Altar zu , wo sie sich vor
dem Gemahl neigte und ihr von diesem die Krone, die er
von dem vom General Grafen Groben getragenen Kissen
genommen hatte, auf den Scheitel gesetzt wurde. Bei
Orgelklang und Tedeumgesang begaben sich beide
Majestäten dann mit großem Geleit zu ihren Thron-
seffeln zurück und während der Domchor den 21 . Psalm
anstimmte , erhoben sie sich von neuem ; der Zug ordnete
sich dann in der vorigen Weise und schritt bei
Glockengeläut und Geschützdonner zum Schlosse zurück.Im Thronsal erfolgte dann die Vorstellung der katholischen
Geistlichkeit , der ehemals reichsunmittelbaren Fürsten und
Grafen. Nach dem Schluß dieser Zeremonie begab sich
der König wieder im Zuge unter Vortragung der „Thron¬
tribüne"

, wo der Gekrönte die beglückwünschenden An¬
sprachen der auf den Perron der Treppe tretenden ge¬
ladenen Prinzen, der Präsidenten beider Häuser des
Landtags und des Grafen Dohna - Lauck als Vertreter
der Landstände entgegen nahm, die er seinerseits mit
einer bedeuisamen Rede erwiderte. Nach derselben
las der Minister des Innern die Urkunden der Stiftung
des Großkreuzes des Roten Adlerordens, die des
Kronenordens, die der Erweiterung des Hohenzollern-
ordens, ein Amnestiedekret und der vom Könige be¬
schlossenen Standeserhöhungen vor. Dieser neigte das
Szepter dreimal gegen die Versammlung. Der im Schloß-
Hof zu Pferde haltende Reichsherold rief : „ Es Irbe der
König Wilhelm ! " und während taufe, dstimmiger Jubel
erbrauste, schritt der Monarch in das Schloß und der Zug
bewegte sich in dessen innere Gemächer zurück

Am 3 . Tage nach der Krönung verließ das Königs¬
paar die Krönui gsstadt. Am 22 . Okkober erfolgte der
feierliche Einzug in Berlin , wo ungeheurer Volksjubel die
gekrönten Majestäten begrüßte.

Als Erbe auf dem preußischen Königsthrone sehenwir Wilhelm den Zweiten, Kaiser von Deutschland, und
neben ihm seine erlauchte Gemahlin Auguste Victoria.
In der Vollkraft der Jahre stehend , ist Kaiser Wilhelm
ein unermüdlicher Schirmherr der ganzen Nation , die ihm
auch an diesem hohen Gedenktage ihre herzlichsten Wünschedarbringt!

Kaiserin Auguste Bietoria.
Königin von Preußen.

Kaiser Wilhelm H
König von Preußen,



Vrichslags-Urrhan -jnttgrn.
S5 . Sitzung vom 14 . Januar , 1 Uhr.

D «» HauS ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch : Gras Posadowsky u . A.

Die zweite Berathimg des Etats des Reichsamts deS

Innern wird bei der Position „ Gehalt des Staatssekretärs
"

svrt-

^
Abg . vr . H i tz e ( C .) will aus die 12 000 Mark - Angelegei,beit

nicht weiter eingehen . Seine Freunde ständen auf dem Standpunkt der

VSckerewerordnnng , es war nvthwendig , einen erhöhten Schutz sür die

Bäckergesellen einzusühren . Bezüglich der Fvrtfiihrnng der Sazialreforin

schließe er sich ganz den Anregungen des Herrn Nöjicke an . Es genüge

nicht , daß die Negierung mehrere Eisen im Feuer hat , sondern es müsse

auch Praktische Arbeit geleistet werden . Mehreren Resalntianen des

Reichstags sei noch nicht stattgegeben worden . Die Wittwen - und

Waiseiwersicherung sei wegen der zu hohen Kosten noch nicht durch-

gcsiihrt worden , vielleicht werde der neue Zolltarif die Mittel dazu geben.

(Beifall im Centrum .)
Abg . Hoch ( S .) bemängelt die Gewerbeinspektion in Sachsen ; m

Bayern und Württemberg würde die Inspektion weit besser ansgeübt.

Im Reichsamt des Innern herrsche vollständige Unfähigkeit , die

Forderungen der Arbeiter zu verstehen , dies zeigt sich auch in dem ge¬

heimen Rundschreiben von 1898 zum Schutze der Bauarbeiter . Auch

bei den Erhebungen zum Krankenversicherungsgesetz sei das Reichsamt

des Innern in fehlerhafter Weise vorgegangen . Selbst bei dem Krauken-

versicherungsgesetz werde ein Unterschied zwischen Sozialdemokraten und

Nichtsvzialdemokraten gemacht . Es finde geradezu eine Unterdrückung
der Arbeiter von oben statt.

Sächsischer Bundesbevvllmächtigter Or . Fischer weist die Angriffe
des Abg . Hoch auf die sächsischen Fabrikinspektoren zurück.

Geheimrath Werner: Die Berichte der Gewerbeinspektoren seien

am 29 . Oktober ausgegeben worden , das Register dazu am 6 . November,

also nicht zu spät , wie der Abg . Wurm behauptet habe . Der am

10 . Januar 1900 ausgesprochene Wunsch , daß diese Berichte übersichtlicher

gestaltet werden , habe natürlich nicht schon sür die Berichte über das

Jahr 1899 erfüllt werden können . Es sei der Regierung vollständig

glcichgiltig , was die Sozialdemokraten von ihr denke , wie es den Sozial-
demokruten ja auch wohl gleichgiltig sei , was die Negierung von Ihnen
denke.

Abg . v . Czarlinski (Pole ) : In manchen Beamten scheine eine

Art von Verschlimmerungstrieb zu herrschen . Den Polen würden viel¬

fach Schwierigkeiten bei den Eintragungen ins Standesamtsregister

gemacht.
Biezepräsidcnt Büsing macht den Redner darauf aufmerksam,

daß diese Angelegenheit nicht zum Etat des Reichsamts des Innern
gehöre.

Abg . v . CzarlinSki (fortfahrend ) bemerkt , daß er die Sache
schon vergehen ? im Abgeordnetenhause zur Sprache habe bringen wollen.

Vizepräsident Büsing unterbricht den Redner abermals.

Abg . v . Czarlinski ( sortfahrend ) : dann werde er die Sache
« nderSwo zur Sprache bringen . In Posen seien bei den Gewerbegerichts¬
wahlen polnische Wahlzettel einfach kassirt worden.

Abg . vr . Müller- Meiningen (sreis . Vkp .) fordert den Beitritt
Deutschlands auf zur internationalen Union gegen falsche Herkunfts-
bezeichnungdn . Redner wünscht auch einen Schutz des photographischen
und künstlerischen Urheberrechts . In den neuen Handelsverträgen
müßten auch litterarische und Kunstverträge enthalten sein . Auch müsse
da » Waarenzeichengesetz von Grund aus umgestaltet wergen . Eine

Kohlenverordnung zur Bekämpfung deS unlauteren Wettbewerbs im

Kleinhandel mit Kohlen sei auch sehr wünschonswerth . Sodann wünsche
er Schaffung einer Reichszentralbehörde sür technische Angelegenheiten.
Er müsse insbesondere aus die Gefahren der Phosphorzündholzinbrikate
Hinweisen , die PhoSphornekrose herrsche unter den Arbeitern sehr stark.
Di « Arbeit in solchen Fabriken sei ein langsamer Mord . Aber mit eineni
bloßen Verbot sei »s nicht gethan , dadurch würden Hunderte von kleinen

Existenzen vernichtet , Arbeiter und Fabrikanten müßten daher entschädigt
werden . Die Rcichsregierung müsse mit den Einzelstaaten zwecks einer
angemessenen Entschädigung in Verbindung treten.

Abg . Horn - Sachsen (S .) beschwert
'

sich darüber , daß in Sachsen
Kinder von 13 — 14 Jahren In Glas - , Stein - und Metallfabriken mit
Schleifarbeiten beschäftigt würde » . Dies sei gesetzlich unzulässig , da niit
solchen Arbeiten Kinder un

'
: r 16 Jahren überhaupt nicht beschäftigt

werden dürsten . Auch die Bundesrathsbestimmungen über die Sonntags¬
ruhe würden häufig nicht inne gehalten.

Abg . vr . Rösickc ( B . d . L .) : Die 12000 Mark - Affäre sei von
den Sozialdemokraten in tendenziöser Weise aufgebauscht worden . Der
Zentralverband habe auch beim russischen Handelsvertrag Gelder zur
Agitation geliefert , aber darüber habe die sozialdemokratische Presse kein
Wort verloren . Die Regierung habe das Recht , private Gelder zu
nehinen , wenn sie ihr in rechtmäßiger Weise zugeheu . Von dieser An¬
schauung aus könne er nicht zugeben , daß hier ein Mißgriff vorliegt , eine
andere Frage sei cs , ob das Vorgehen geschickt war . Wenn Graf
Posadowsky , ein agrarischer Minister wäre , würde er wohl angeordnet
habe » , daß auf den Damvfern der subventionirten Linien nur deutscher
Proviant benutzt werden dürfe . Graf Posadowsky hatte die Ausführung
deS Fleischbeschaagesetzes für sehr umstäuoücl , und schwierig , aber das
deutsche Volk - Habe ei » Interesse daran , schon aus sanitären Rücksichten , daß
dieses Gesetz streng durchgefühn werde . Es sei ein offenes Geheimniß , daß die
Beschlüsse zweiter Lesung des Fleischbeschaugesetzes in Folge äußerer Ein¬
flüsse umgeändert worden seien . Herr Ballien in Hamburg solle die¬
selben für unannehmbar erklärt haben . Die Marineverwaltung habe
kurz vor dem 1 . Oktober sich mit großen Mengen amerikanischen Büchsen¬
fleisches versehen , nicht weniger als 2300 Kisten sollen in den
Kellern der Proviantämter liegen . Die Fassung des Gesetzes
sei doch ganz klar . Der Staatssekretär habe gesagt , daß die
Untersuchung des zur Einfuhr gestatteten Fleisches eine sehr sorg¬
fältige sein werde . Er sei neugierig , welcher Einfluß größer sei,
der des Staatssekretärs , oder der des ehrbaren Knusmanues in Ham¬
burg , der angeblich im Interesse der heimischen Wurstfabrikation Er¬
leichterungen der Einfuhr wünsche . Er frage den Staatssekretär , ob noch
in dieser Session die Zolltarif -Vorlage komme und ob die Negierung
« uch rechtzeitig die bestehenden Handelsverträge kündigen werde.

Hierauf vertagt sich das Haus aus Dienstag, 1 Uhr.
Tagesordnung : Duell - Interpellation und Fortsetzung
der zweiten EtatSberathung.

Schluß 6 '
/ . Uhr.

AS . Sitzung vvm rS . Januar , 1 Uhr.
M « » HauS ist gu t besetzt.
» m BundeSrathStisch : v . Goßleru. A.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Interpellation

der Abgg . Lrimborn und Gen . (C .) : Ob dem Reichskanzler bekannt
ist , daß in Köln Reserve - Ofsizier - Aspiraulen , den Allerhöchsten Befehlen
zuwider , über ihre Stellung zum Duell ausgefragt , und weil sie Gegner
deS Duell - waren , nicht zu Reserve - Offizieren gcwült seien , und was der
Reichskanzler zu thun gedenkt , um die Wiederkehr solcher Vorfälle zu
verhüten?

Abg . Lrimborn ( C .) : Der Vorfall habe im ganze » deutschen
Vaterland da - größte Aussehen erregt . Die vier Herren , um die es sich
handelt , seien Mitglieder einer katholischen nichtschlagenden Verbindung
» ewesen , und nachdem sie aus Anfrage erklärt hätten , daß sie auf dem
Baden ihrer Verbindung ständen , sei zunächst ein Ermlttclungsversahren
er - ssnct , schließlich aber wieder eingestellt worden . Zur Wahl
pm > Rescrveleutnant seien alle vier zugelassen , aber nur einer
sei gewählt worden , während die anderen drei dnrchfielen.
Zwei der Herren seien Referendare , der andere RegierungSbausührer,

alle drei aus sehr angesehener Familie . Der Vierte sei nur deswegen
gewählt worden , weil in den Statuten seiner Verbindung das Duell
nicht ausdrücklich verboten war . Der Kriegsminister habe es ausdrücklich
für unzulässig erklärt , Nachforschungen über die Stellung der Aspiranten
zum Duell anzustellen ; dies sei der direkte Befehl des Kaisers . Dieser
Allerhöchste Befehl sei aber in Köln gröblich verletzt worden . (Hört!
hört !) Deshalb liege alle Veranlassung vor , zu der Frage , was ge¬
schehen solle , um die Wiederkehr solcher Vorfälle zu vermeiden , Stellung
zu nehmen . Das einzig Erfreuliche au der Sache sei das Verhalten der
jungen Männer , die freilich nicht Offizier geworden seien , aber den Mulh
der christlichen Ueberzeugung belhntigt hätten . ( Beifall .)

Kriegsmiuister v . Goßler: Er habe dem Abg . Trüuborn bereit¬
persönlich erklärt , daß es unzulässig gewesen sei , die jungen Leute so aus-
zufragen . Im klebrigen habe er dem Herrn Trimborn anheimgegeben,
sich an das Korpskvmmando des 8 . Armeekorps zu wenden . Dieser
habe darauf die Antwort erhalten , daß das Verfahren in der That un¬
zulässig gewesen sei . Wer Offizier werden wolle , müsse sich auch den
Bestimmungen des Ehrenraths unterwerfen , eiue entsprechende Stellung
einnehmen und auch sonst seinen Charaktereigenschaften nach qunlifizirt
sein . Für die Heeresverwaltung liege kein Anlaß vor , beim Allerhöchsten
Kriegsherrn Vorstellungen zu machen . Was die Vorwürfe gegen den
Bezirkskommandeur angehe , so würden die Kommandobehörden die Sache
untersuchen.

Auf Antrag des Abg . Scheidler ( C .) findet die Besprechung
der Interpellation statt.

Abg . Büsing (nl .) : Mit der Erklärung des Kriegsmimsters sei
die Sache nicht erledigt . Denn dieser habe keine prinzipielle Erklärung
abgegeben , daß solche Vorfälle nicht wieder Vorkommen sollten , er habe
nur gesagt , daß ein Allerhöchster Befehl verbiete , Nachforschungen nach
der Stellung der Aspiranten zum Duell anznstellen . Der prinzipielle
Standpunkt seiner Partei zum Duell sei bekannt . Die Resolution , die
die Negierung ausforderte , mit allen Mitteln gegen das Duellunwesen
einzuschreiten , sei von ihr ausgegangen . Die Duelle seien auch in der
letzten Zeit seltener geworden und würden hoffentlich bald ganz auf¬
hören.

Abg . vr . Pachnicke (fr . Vg .) : Dir Armee sei der Sitz des
Hebels . Heute gehöre mehr Muth dazu , ein Duell abzulehnen , als es
anznnehmen . Dazu komme noch , daß Duellanten sehr milde bestraft und
nach kurzer Zeit schon begnadigt würden . Das Duell sei vom Stand¬
punkt der Religion und der Humanität zu verwerfen . Das Rechtsgefühl
des Volkes werde verletzt , wenn der vornehme Raufbold straffrei aus¬
gehe , aber der Arbeiter , der seinem Genossen das Wort „ Streikbrecher"
zuruse , ins Gefängniß komme.

Abg . vr . Bachem ( C .) : Der Kölner Fall sei geradezu typisch.
Die Interpellation sei eingebracht worden , well in vielen Fällen der Weg
der Beschwerde keinen Erfolg hatte . Um eine politische oder konfessionelle
Angelegenheit handle es sich nicht ; ihm sei gesagt worden , daß in Berlin
jeder evangelische Theologe , der Offizier werden wolle , gefragt werde , wie
er zum Duell stehe . ( Hört , hört !) Auch in dem Kölner Fall sei Be¬
schwerde eingelegt worden , aber was habe es genützt ? Die jungen
Herren seien durchgefallen . Der Kriegsminister hätte bei einer so
wichtigen Frage wohl etwas wärmer reden können . Das Unterschreiben
der Kabinetsordre über den Ehrenrath enthalte keine Verpflichtung auf
das Duell . Wie könnte eine königliche Kabinetsordre etwas enthalten,
was gegen das Strafgesetzbuch ist ! Das deutsche Volk wolle christlich
sein , deshalb müsse auch der Offizierstand christlich sein . ( Beifall .)

Abg . vr . v . Levetzow (k.) hält den Kölner Vorgang gleichfalls
für tadelnswerkh . DaS Jnquisitorium in Köln sei ganz unzulässig
gewesen . Er wisse nicht , ob er in seiner Jugend den Muth gehabt
hätte , aber jetzt würde er auf solche Fragen die Antwort verweigern.
(Beifall .) Ob die angegebenen Gründe sür die Ablehimng richtig seien,
wüßten aber selbst die nicht , die bei der Wahl zugegen waren , denn es
werde nicht öffentlich abgestimmt . Auf eine prinzipielle Erörterung der

Ducllfrage wolle er nicht eingehen.
Abg . v . Volkmar ( S .) : Es sei doch ei » merkwürdiger Wider¬

spruch , wenn Jemand bestraft werde , weil er die Strafgesetze achtet , und
Jemand befördert werde , der sie mißachtet . Es komme hier nur auf das
Prinzip an , ohne religiöse oder politische Rücksichten . Die Anschauung,
daß gewisse soziale und politische Anschauungen ein Hinderniß sür die

Bekleidung von Staatsstellen seien , zeuge ebenso sehr von Vorurtheil,
wie der Standpunkt , den das Osfizierkvrps zum Duell einnehme . Herr
Bachem habe heute ein Loblied auf die Kaiserlichen Erlasse gesungen,
als ob sie daS Prinzip des Duells verurtheilten . Dabei erkennen aber
die Erlasse das Duell als berechtigt a » (Widerspruch im Cenlrum ) und
wollte » es nur einschränken , aber nicht abschaffen . Helfen könne nur ein
ausdrückliches Verbot.

Abg . v . Kardorff ( Rp .) : Das Duell sei eine germanische Ein¬
richtung .

'
Den Vorfall in Köln könne er nur bedauern , da ohne Zweifel

dort Fehler gemacht seien.
Abg . Vr . Mülle r - Sagan (fr . Vp .) : Was nützten alle Worte,

wenn Alles beim Alten bleibe ? Am besten würde man solchen Fällen
Vorbeugen , wenn mail das Wahlsystem beseitigte und sich mit dein Er-
nennungsrecht des Kaisers begnügte . Ganz ähnlich liege übrigens der
Fall Salonion in Kreuznach , der als Bürgermeister nicht bestätigt wurde,
weil er früher einmal ein Duell abgelehnt hatte.

Abg . vr . Lieber (C .) : Der Krenznacher Fall sei nicht vorgebracht
worden , weil man das Kölner Jnquisitorium möglichst rein halten wollte.
Doch halte auch er den Fall in Kreuznach der näheren Prüfung für
werth . Der Kriegsminister hätte zum Mindesten den Offizieren die
Allerhöchste Kabinetsordre noch mal zu Gemüthe führen müssen . Remedur
hätte sofort eintreteu müssen . Der Kriegsminister hat sein Ressort zwar
entlastet , dafür aber andere hohe Kommaiidostellen belastet . Jm Osfizier-
korps dürfe sür studentische Faxereien kein Platz sein.

Kriegsmiiüster von Goßler: Es könnten Uebelstände im Offizier¬
korps Vorkommen , die ihren Ursprung aus der Universität haben , und
diese müßten beseitigt werden . Er könne aber nicht zugeben , daß er die
höchste Kommandostelle belastet habe . Er könne der Allerhöchsten Ent¬
scheidung nicht vvrgreifen . Er glaube , es wäre das allergrößte Unglück
für die Armee , wenn er zu befehlen hätte . (Stürmische , anhaltende
Heiterkeit .) Natürlich habe er gemeint , daß nicht er , sondern der Kaiser
zu befehlen habe . Er habe nicht in Aussicht stellen können , daß der
Bezirkskommandeur in Köln streng bestraft werden solle , denn er dürfe
keinen verurlheilen , ohne ihn gehört zu haben.

Abg . Graf von Bernstorff ( Reichsp .) warnt davor , aus Grund
einmaliger Vorfälle zu generalisiren ; hoffentlich werde die heutige Inter¬
pellation dazu beitragen , daS Duellunweseu weiter zu bekämpfen.

Hiermit ist die Interpellation erledigt.
ES folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung deS Etats deS

Reichsamts des Innern.
Abg . Bebel (S .) : Die Arbeitslast deS ReichsaintS deS Innern

sei so groß , daß sie nicht zu bewältigen sei . ES müsse daher ein be¬
sonderes Reichsarbeitsamt geschaffen werden . Die Gewerbeiuspektoren
sind nicht der Unternehmer , sondern der Arbeiter wegen da , in Sachsen
scheine man jedoch der entgegengesetzten Meinung zu sei « . Die Arbeiten
der arbeiterstatistischen Kommission kämen nicht vom Fleck . Die Angriffe
gegen die Läckereiverordnung seien gegenstandslos , die Berichte aller
Gewerbeinspektoren bewiesen , daß die Verordnung , sehr wohl durchgeführt

werden könne . Zum Schluß frage er noch , ivte es denn mit dein ve-
kannten Brief der SeebernsSgenoffenschaft siehe.

Staatssekretär Gras v . P o s a d v » sky: Von dem Briefe s-t der
zuständigen Behörde , dem Neichsversicherungsanit , Mitthcilung gemacht.Das Reichsversicheruligsamt Hab - allerdings keine Disziplinargewalt über
Mitglieder von Berufsgenoffenschasten . Die Beschwerden des Abg . von
Czarlinski beträfen nicht fein Ressort . Auf dem letzten Brüsseler Kongreß
zum Schutze des gewerblichen Eigenthums seien alle in dieser Bezichuna
geäußerten Wunsche erfüllt . Soba ld die Ratifikation erfolgt sei , werde dem
Hause eine Vorlage zugehen . Die Verhältnisse der Stein - und Phosphor-

arbeiter seien bereits Gegenstand von Erwägungen
gewesen . Es solle ein unschuldiges Mittel er¬
funden sein , aus rotem Phosphor leicht ent¬
zündliche Streichhölzer zu machen . Davon , daß
das ReichSmarineamt tausende von Kis en ameri¬
kanischen Fleisches lagern habe , sei ihm nichts
bekannt . Der Reichskanzler wünsche die baldige
Vorlegung der Zolltarifvorlage , doch lasse sich
noch nicht sagen , wann im Bundesrat die Vor¬
lage fertig gestellt sein werde . Auf Grund dieses
neuen Zolltarifs werde man dann auch zu ent¬
sprechenden Handelsverträgen kommen.

Abg . Möller ( nl . ) wünscht möglichste Be¬
schleunigung deS Tarifs . Auch ein Zollbeirat
müsse errichtet werden . Dem sozialpolitischen
Programm der nationalliberalen Partei stimme
er in den meisten Punkten bei, wenn er auch
dem Abg . Bassermann nicht überall zustimme.
Wir wollen nicht still stehen auf dem Gebiete
der Sozialpolitik , wie wir denn schon jetzt allen
anderen Ländern in Bezug auf den Arbeiterschutz
um viele Pferdelängen voraus sind . Er müsse
gegen die Verleumdung protestieren , als ob der
bekannte Brief in der 12 000 Mark Affäre von
Herrn Bueck selbst den Sozialdemokraten über¬
geben sei . Mögen die Zustände aufhören , daß
Verleumdungen und Skandalprozesse ein größeres
Interesse bei uns erwecken, als wichtige politische
Vorgänge ! (Beifall .)

hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch
1 Uhr . Auf der Tagesordnung steht : Fort¬
setzung der Beratung über die Gewerbegerichte.
Jnitiativ -Anträge.

Schluß Uhr.

» slMsche Rrberstcht.
Berli «, 16 . Januar. Das Kaiserpaar und

Prinzessin Heinrich wohnten gestern Abend im
Postmuseum dem Vortrag deS Geh . Postrats
Strecker über Kabeltelegraphie und des Tele-
grapheningenieurS Feyerabend über automatische
Telephonanschlösse bei . Nach den Vorträgen
fand bei dem Staatssekretär des Rrichspostamts
v . Podbielski ein Herrenabend statt , zu welchem
u . a . Kommerzienrat v . Guillaume -Köln , Geh.
Baurat Rathenau , Kommerzienrat Loewe und
Ingenieur v . Siemens geladen waren , mit denen
der Kaiser bis nach Mitternacht in Unterhaltung
verweilte.

Berlin , 16. Janr. Im Reichstage wurde
heute die Beratung der verschiedenen Anträge
auf Abänderung des Gesetzes über die Gewerbe¬
gerichte fortgesetzt . Abg . Hitze (Zentrum ) be¬
gründete den Antrag , der das Resultat einer
Verständigung der Nationalliberalen , des Zentrums
und der Konservativen in der vorjährigen Kom¬
mission darstellt . Abg . Beck (nationalliberal)
steht den Zentrumsanträgen sympathisch gegenüber,
trägt aber Bedenken , auf dem Lande die Ge-
werbegerichte auch auf das Gesinde auszudehnen,
und hält die Verleihung des Wahlrechtes für die
Gewerbegerichte an die Frauen für verfrüht.
Abg . v . Kardorff glaubt unter Berufung auf
seinen Freund Stumm nicht , daß praktisch viel
bei den Anträgen herauskommt . Der Sozial¬
demokrat Zubeil verteidigt den Standpunkt seiner
Fraktion . Die Anträge Albrecht und Trimborn
wurden einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen , die Resolution Hitze angenommen.

Im Abgeordnetenhause wurde heute die erste
Beratung des Etats fortgesetzt . Der national¬
liberale Abg . Schmieding kommt hierbei auf die
Kohlennot zu sprechen , als deren Ursache er die
Leutenot bezeichnte . Da er hierbei die polnische
Einwanderung streifte , entfesselte sich eine völlige
Polendebatte , in deren Verlauf die Abgeordneten
Mizerski und v . Jazdzewski ihre Landsleute als
die Harmlosen und Bedrückten schilderten , während
die Minister Studt und v . Rheinbaben ihnen er¬
widerten und mit Nachdruck die gegenwärtige
Polenpolitik verteidigten . Ihnen schloß sich der
Adg . vr . Sattler an , der die Verdienste des
Hakatistenvereins hervorhob und freudig das
Wiedererwachen des deutschen Elements im Osten
begrüßte.

Oesterreich . Wien, 15. Jan . Mit Ende
des Jahres 1900 hat die Los von Rom - Be¬
wegung zu 20 000 Uebertritten geführt . Seit
dem Toleranzedikt Kaiser Josefs II . von 1782
ist die Zahl der Protestanten in Oesterreich von
73 000 auf 450 000 gestiegen . Voriges Jahr
wurden 82 Kirchen und Bethäuser eröffnet.

Abesstrrie«. Rom, 16 . Janr. Nach Be¬
richten aus Harrar fand zwischen den Stämmen
deS RaS Olie und des Ras Tessama eine furcht¬
bare Schlacht statt . Wie man erzählt , kämpften
die Günstlinge Meneliks mit je 30 000 Mann
gegen einander . 7000 Mann blieben tot oder
verwundet auf dem Schlachtfeld.
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Käufer werden eingeladen."
I . DMer . « .

Fernfprech « : Rr . Ä.

Zu kaufen gesucht
Eichen - , Buchen - und Eschenstämme.

Rüstersiel. Fr , Meiners,
Dampstischlerei.

VÄL
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisenodrr durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden wie:
Magenkatarrh , Magenkrampf,

Magenschmerzen , schwereVerdauung oder Verschleimung
zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzüg¬
liche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies
das bekannte

Berdauungs - und Blutreinigungsmittel , der

Hubert Ullrich
'
sche Kriiriter -Weiu.

Dieser Kränter -Wein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen
Verdauungsorganismus des Menschen , ohne ein Abführmittel zu
sein. Kränter -Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefästen,
reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung
allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzu¬
ziehen . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen, Aufstosten, Sodbrennen,
Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten)
Magenleiden um so heftiger austreten , werden oft nach einigen Mal
Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen,
wie Beklemmung, Kolik¬

schmerzen, Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungenin Leber,
Milz und Pfortadersystem(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kränter-
Wein rasch undgelind beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwedeUnver-
danlichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen undGedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen , Blutmangel,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhaftervZZllTl llstltllll Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber.

Bei gänzlicherAppetitlosigkeit, unter nervöser AbspannungundGe-
müthsverftimmung , sowie häufigenKopfschmerzen , schlaflosen Nächten,
siechen oft solche Kranke langsam dahin. Krä er - Wein giebt der
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . MW" Kräuter -Wein steigert
den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
kräftig an , beschleunigtund verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten
Nerven und schafft dem Kranken neueKräfte und neues Leben. Zahl¬
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kränter - Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in
Jever , Wittmund . Fedderwarden , Wilhelmshaven , Hooksiel , Hohen¬
kirchen, Carolinensiel , Esens , Dornum , Aurich , Neustadtgödens,
Friedeburg , Neueuburg i. O ., Tossens , Stollhamm , Seefeld
Varel usw . in den Apotheken . -

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weststr . 83,"
S und mehr Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto - und kistefrei . -

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Mein Kräuterwein ist kein GKeimmittel ; seine Bestandtheile sind:
Malagawein 450,0 , Weinsprit100,0 , Glycerin 100,0, Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0 , Kirschsaft 3W,0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswu .

'zel au io,0.

Der Hausmann Georg Janßen zu
Siebetsburg läßt

Montag dm 21. dss. Mts.
abends «Vs Uhr

in C . Reents Gasthause zu Sedan
mehrere Hamme

VeiävlLllä,
nämlich:

drei bei Reuender- Kirchreihe in einem
Komplexe belegene Hämme zur Größe
von 6,61 , 6,71 und 3,70 Grasen , zus.
17,02 Grasen,

und zwei bei Sedan belegene Landstücke,
zus . reichlich 13 Grasen groß,

auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend
verpacht- n.

Neuende, 1900 Januar 7.
H . Geldes , Ankt.

, „DM Kaufe fortwährend
KHytz Mr -e
HäsE - MM Schlichte»

und zahle stets die höchsten Tagespreise
Roßschlachtereiv. Beruh . Claßen,

Bant , verl . Börsenstr . Nr. 21.
Größtes Geschäft von Bant u. Wilhelmsh.

Weideland -Verkauf.
Zum Verkaufe der den Erben der

Witwe des weil. Göke Meins R mmers
gehörigen, hinter dem Woltersberge be-
lcgenen

7MattWeideland
(beste alte Fettweide)

wird vierter undletzterTermin auf
SoKiradeM IS. Jarmar

abends 7 Uhr
in der Wage Hieselbst angefetzt.

Kaufliebhaber werden hierdurch ein«
geladen mit dem Bemerken, daß in
diesem Termine event. sofort der Zuschlag
erteilt werden soll.

Jever. Theodor Meyer.
Zu verkaufen

drei junge, im Febr . kalbende schwere Kühe.
Nauens._ Danen.

Zu verkaufen
gutes Roggenfutterstroh.

Klöstern : ann, Moorwarfen.
Zu verkaufen

zwei junge Kühe, eine im Oktober belegt
und eine Milchkuh.

Grafschaft. Jka Janßen.
Berantwortlicher Redakteur: L . Wettermann in Jever. Hierzu ein zweites Blatt.
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Zweites Blatt.

Dritte ordentliche Vollversammlung
der Handwerkskammer.

Oldenburg , 15 . Januar.
Die Versammlung, die gestern im Gildesaai des

Landesgewerbemuseumsstattfand und der als Vertreter
der Regierung Oberregierungsrat Dr. Driver beiwohnte,
war von fast allen Kammermitgliedernund Mitgliedern
des Gcsellenausschusses besucht . Die außerordentlichreiche
Tagesordnung machte die Sitzung zu einer recht an¬
dauernden : die Kammer tagte mit einer einstündigen
Mittagspause von vormittags 10 bis abends 6 ^/g Uhr.

Nach Verlesung der Präsenzliste gab zunächst Vors.
Neubert einen Bericht über die bisherige Thätigkeit der
Kammer.

K .-Sekretär Albrecht machte darauf verschiedene Mit¬
teilungen aus dem Registrande. Die Kammer sei bereits
in außergewöhnlicherWeise in Anspruch genommen worden,
z . B . weise das Briefjournal 430 Eingänge und 630
Ausgänge auf, ein Zeichen , daß das Sekretariat eine rege
Thätigkeit entfaltet habe . Was die von der jüngsten
Vollversammlung angeregte Regelung des Submissions¬
wesens anlange, so seien Eingaben an die in Frage kom¬
menden Behörden gemacht . Die Garnisonbauverwaltung
habe sich ziemlich ablehnend verhalten, weil ihr bestimmte
Vorschriften vorliegen. Die Oberpostdirektion habe sich
auf verschiedene Punkte eingelassen , doch sehe sie an¬
scheinend davon ab , in vorliegenden Fällen die Kammer
um Rat zu fragen. Dem Ansuchen an das Staatsmint-
sterium , der Kammer zur Anlegung eines Verzeichnisses
sämtlicher Handwerker im Lande behilflich zu sein , habe
dieses in weitgehendster Weise entsprochen . Bezüglich der
Feststellung des Handwerksbegriffs rc . sei auf Verlangen
der Staatsregierung ein Gutachten abgegeben worden,
desgleichen über die Vorschriften betreffs des Betriebes in
Bäckereien und Konditoreien. Ein Antrag der Handwerks
kammer für Oberbayern, mit ihr Stellung zum Hydra
wesen zu nehmen , sei zuerst abgelehnt worden , später sei

man aber zum gegenteiligen Beschluß gekommen . Unter¬
stützt sei eine Bewegung der Mainzer Schlosserinnung,
eine besondere Unfallsgenossenschaft für Schlosser und
Schmiede anzubahnen. Den Antrag der Handelskammer,
das Gesuch an den Oberkirchenrat betreffs Verlegung des
Erntefestes und Reformationsfestes, habe man vorläufig
abgelehnt. Bekanntlich habe die Synode das Gesuch ab¬
schlägig beschicken. Der Eingabe an den Reichstag, das
Zuende Bedienen an den Wochentagen ebenso gut wie an
den Sonntagen zu gestatten , habe man sich angeschlossen.
Weiter wurden einige Mitteilungen über mehr interne
Kammerangelegenheiten gemacht . Ein an den Magistrat
gerichteter Antrag der Kammer betrifft die notwendige
Verlängerung der Schlachthauszeit. Der Verband der
Korditorinnungen hat darum nachgesucht , daß die hiesigen
Konditorlehrlinge nicht von der hiesigen Bäckerinnung,
sondern vom Verbände in Bremen geprüft werden . Der
Antrag ist abgelehnt , weil es nur Aufgabe der Kammer
sein kann , Innungen das Recht der Prüfungen zu er¬
teilen.

Punkt 3 betraf die Wahl des Sekretärs . Nach
einigen Erörterungen wurde per Akklamation der bisher
provisorisch die Geschäfte führende Herr Albrecht einstimmig
zum Sekritär der Handwerkskammergewählt.

Sekretär Albrecht dankte darauf für das Vertrauen,
das er niemals mißbrauchen werde . Er werde sich be¬
mühen , daß immer etwas Gutes aus dem Sekretariat
hervorgehe . Er danke auch den Vorstandsmitgliedern für
das Wohlwollen, das ihm bisher entgegengebracht sei.
Er hoffe , noch recht lange in gewissenhafter Treue für
die Kammer arbeiten zu dürfen.

Es folgte Punkt 4 : Zuwahl von zwei Vorstands¬
mitgliedern . Es lag ein schriftlicher Antrag des Hand¬
werkervereins Bockhorn vor, Herrn Meyer-Varel zu berück¬
sichtigen und dem Verein ebenfalls einen Sitz in der
Kammer einzuräumen. Der letztere Antrag ist bereits
früher erledigt . Die Abstimmung ergab die Wahl von
Meyer- Varel und Nordbruch-Delmenborst mit je 23
Stimmen ; 3 Stimmen erhielt Müller -Jever , 11 Stimmen
Börchnding- Vechta und 1 Stimme Adena-Nordenhamm.

Punkt 5 der Tagesordnung betraf die Wahl eines
Mitgliedes der Schulvisitationskommissionfür gewerbliche

Fortbildungsschulen. Der Schulvisitationskommission ge¬
hören außer den Vertretern des Staates je ein auf drei
Jahre zu wählendes Mitglied der Handels- und der
Handwerkskammer an . Gewählt wurde einstimmig Herr
Bredendic k-Brake.

(Fortsetzung folgt.)

Die Löschung des Brandzeichens;
für ostsriesische Zuchtpferde.

In Sachen deS unter 28 774 der Zeichenrolle für
den Grafen zu Inn - u . Knyphausen, Lützburg bei Hage, als
Präsident des landwirtschaftlichen Hauptvereins Ostfries¬
land, No: den , eingetragenenWarenzeichensist die Löschung
für Zuchtpferde beschlossen worden.

Gegen diesen Beschluß kann der Zeicheuinhabernach
§ 10 deS Gesetzes vom 12 . Mai 1894 innerhalb eines
Monats nach der Zustellung bei dem Patentamte Be¬
schwerde einlegen.

Gründe:
Wie in den für zutreffend erachteten Gründen der

Beschlüsse vom 21 . Dezember 1898 und 29 . September
1899 in Sachen der Anmeldung V . 959 des Näheren
ausgeführt ist, ist das Zeichen 28774 , dessen Löschung
seitens des Großherzoglich Oldenburgischen Staatsministe¬
riums angeregt worden ist, im Sinne des § 20 des Ge¬
setzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 12. Mai
1894 mit dem von dem Verband der Züchter des Olden¬
burger - legalsten schweren Kutschpferdes in Rodenkirchen
in V . 959/1 angemeldeten Zeichen 0 mit einer Krone
darüber verwechselbar.

Dicses letztere Zeichen ist, wie unstreitig ist, mit dem
im Artikel 19 Z 1 des Pferdezuchtgesetzes für das Herzog¬
tum Oldenburg vom 9 . April 1897 genannten Brand¬
zeichen 0 mit der Krone identisch . Bezüglich dieses Brand¬
zeichens wird dort bestimmt , daß es den durch Prämien
ausgezeichneten Hengsten und Stuten an der linken Lende,
den durch Angeldsprämien ausgezeichneten Hengsten an
der linken Sette des Halses aufgedrückt wird . Ferner ist
im Artikel 8 tz 1 desselben Gesetzes angeordnet, daß nur
solche Hengste zum Beschälen gebraucht werden dürfen,

Auf dev Woge des Glücks.
Roman von Bernhard Frey.

(Fortsetzung.)
Durch die Luft kam es wie ein dumpfesRollen ; die

Berge ringsum nahmen den Ton auf und jagten ihn einer
dem andern zu , daß er, sich fortpflanzend, von Kuppe zu
Kuppe ging, wie ein Losungswort, das im Kreise herum - ;
gegeben wird. !

Unruhiger schon hob und senkte sich der düstere See ; ;
das Raubtier fühlt sich feiner Fesseln ledig , es kauert nieder
und setzt an zum Sprung.

Gerade über Marcels Haupt stand die drohende
Wetterwand ; es war ihm , als müßte er geborgen sein,
sobald er aus ihrem unmittelbaren Bereich entflohen sei,
und er ruderte aus allen Kräften, um dies zu erreichen

Verdoppelte die Fieberglut seine Stärke ? Wie auf
Sturmesfittichen flog der leichte Nachen über die leise
gurgelnden Wellen ; — es war , als hielten die Wasser¬
geister in der Tiefe Zwiegespräch über das tollkühne
Menschenkind , das sich vorwitzig in ihren Bereich gewagt.

„ Ich möchte wohl einmal den Walchensee in seiner
entfesselten Wildheit sehen, " hatte er letzthin zu Erika
gesagt , als sie ihm das wildschöne Schauspiel geschildert,
und sie hatte ihn beschworen , die schlummernden Geister
nicht zu wecken. Er hörte deutlich ihre Worte, er sah ihr
süßes , schönes Kindergesicht , das zärtliche Leuchten in ihren
Augen.

Da fuhr in loderndem Zickzack der erste Blitz nieder,
die dunkle Wolkenwand riß jählings voneinander und ein
grausig schönes Licht flammte nieder in den kochenden See.
Wie einen Spielball faßte die nächste aufbäumende Welle
den Nachen und schleuderte ihn vorwärts ; aber noch faßten
Marcels Hände fest die Ruder , seine Füße stemmten sich
mit aller Gewalt gegen den Boden des Kahnes ; er wandte

sich rückwärts uüd sah im fahlen Licht des Blitzes deut¬
lich einen weißen Punkt auf einer Anhöhe im Baumgrün
gebettet liegen , dahin — dahin ! Erika, Eiika!

Nach der blendenden Helle war nun tiefe , nacht¬
dunkle Finsternis geworden ; nur der See fing an, weiße
Schaumkronen zu zeigen , und spielend wie gierige Zungen;
leckten überschlagende Wellen dann und wann in dass
Boot . DaS Tosen in den Lüften verstärkte sich ; mit-
hohlem Atem fuhr eine Windsbraut über den See und;
von den Bergen kam Hall auf Hall , Echo auf Echo . Wie
jetzt eine mächtige Sturzwelle über das Boot hinschlägt
und Marcel geblendet mit der Hand nach dem Gesicht
greift, um sich das Wasser aus den Augen zu wischen,
wird ihm das ei e Ruder entrissen und er sieht es wie
ein Stroh! älmchen davonwirbeln. Aufrecht stehend , daS
übriggebliebene Ruder in beiden Händen haltend, lenkt er
den Nachen , mit den brennenden Augen unverwandt auf
den P mkt starrend , wo das Haus stehen muß ; denn
er sieht es nicht , kann es nicht sehen , um ihn ist tiefe
Nacht.

Ein neuer , züngelnder Blitz — in blendender Helle
alles ringsum. Er sieht — sieht — kann es sein ? Er
ist näher gekommen , weit näher, und dort, dort, an dem
wohlbekannten Fenster hebt es sich grellrot und weht und
grüßt — ihr Tuch, ihr Zeichen — sie hat ihn gesehen,
hat ihn erkannt — nun muß es gelingen , jetzt, da ihre
geliebten Augen , ihre Gebete seinen verzweifelten Kampf
begleiten . Erika , Erika ! -

Aber sein Nachen . Welch andere Bahn hat er ein¬
geschlagen . Er will vorwärts — und doch drängt es
ihn seitwärts ; er mag arbeiten, so übermenschlich er ver¬
mag. Das sind die Gegenströmungen des Walchensees,
die gefährlichen Wirbel — und wen der Strudel erfaßt,
der —

Nein, nicht er , nicht er ! Ist er nicht gefeit gegen
alles , da sein Weib ihn bewacht , ihn beschützt? Seine

Hände bluten, und sein Atem keucht ; — aber er muß
zurück in die frühere Bahn , um jeden Preis.

Du — war das nicht sein Name ? Unmöglich — es
braust in seinen Ohren wie von tausend Stimmen — aber
da wieder : „ Marcel , hierher ! Marcel ! "

So finster alles ; könnte er sehen , nur sehen.
Und als wollte der Himmel ihm antworten, so wird

eS wieder plötzlich hell — und er steht — sieht . Dicht
neben seinem Nachen einen starken , großen Kahn, er kennt
ihn wohl — und in dem Kahne der alte Bauer mit
seinem Pflegesohne Toni , und neben ihm — sein Weib,

Ja . es ist keine Täuschung — sie selbst. Mit einem
wilden Aufschrei wirft sie sich zu ihm hinüber ; aber Toni
faßt sie um den Leib und reißt sie zurück, während eine
starke Hand Marcels Arm faßt, dann ein jäher Ruck —
der größere Nachen dreht sich mit reißender Geschwindig¬
keit im Kreise um sich selbst — ein kochender Wirbel
öffnet sich wie ein Trichter zu seinen Füßen und ver¬
schlingt den Kahn mit der Schnelligkeit des Gedankens

und dann wird es Plötzlich still um Marcel — ganz
still . — _

15 . Kapitel.
Die Lösung.

„ Was ist mit meinem Gerhard vorgegangen? " Diese
Frage ' eschäftigte die alte Frau Palmer schon den ganzen
Tag ; sie trug sie mit sich herum ; sie seufzte sie vor sich
hin ; sie wollte ihr keinen Augenblick aus dem Sinn. Bei
ihrem Nähzeug fand sie keine Ruhe, in der kleinen wohl-
geordneten Wirtschaft gab es schlechterdings nichts Be¬
sonderes zu thun ; zum Ausgehen war sie ohnehin nicht
im geringsten aufgelegt; und nahm sie eine Zeitung , ein
Buch zur Hand, um ihre Gedanken abzulenken , so leuchtete
ihr aus jeder Zeile nur die eine Frage entgegen : „Was
ist mit meinem Gerhard vorgegangen?"



die nach vorgängiger Prüfung (Körung ) von der Körungs¬
kommission als tüchtig befunden (angekört ) worden sind,
und im Artikel 23 , daß in das Stutbuch für das nörd¬
liche Zuchtgebiet alle für dieses angekörten Hengste ein¬
zutragen sind.

Diese Tiere erhalten nach der Ministerial -Bekannt-
machung vom 9 . April 1897 Ziffer V 4 das er¬
wähnte Brandzeichen . Sowohl die Prämiierungen als
auch die Körungen erfolgen durch die staatlich eingesetzte,
dem Staatsministerium , Departement des Innern , unter¬
stellte Körungskommission.

Hiernach ist dem Oldenburgischen Staatsministerium
darin bkizustimmen , daß d,s 0 mit der Krone ein Zeichen
öffentlich rechtlichen Charakters ist . Es ist das äußere
Zeichen für eine gesetzlich vorgeschriebene Handlung oder
Feststellung einer Behörde . Seine Anbringung hat im
Wesentlichen dieselbe Bedeutung , wie wenn eine Behörde
zur Kenntlichmachung einer Handlung oder Erklärung als
von ihr herrührend sich ihres Dienstsiegels bedient . Der¬
artige Autoritätszeichen stehen im begrifflichen Gegensatz
zu Warenzeichen . Ihre Verwendung behält sich der Staat
vor und versagt sie damit den Gewerbetreibenden , so daß
sie naturgemäß auch unfähig sind , Gegenstand des Aus¬
schließungsrechts eines Einzelnen zu werden . Das Brand¬
zeichen 28774 gehört sonach nicht zu den nach Z 1 des
Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 12 . Mai
1894 als Warenzeichen eintragbaren Zeichen.

Es kommt aber auch ferner die Bestimmung des Z <
Nr . 3 a . a . O . in Betracht . Die Anbringung des Brand
zeichens enthält die Angabe , daß diö damit bezeichnten
Pferde auf bestimmte Eigenschaften hin staatlich geprüft
und für tauglich befunden worden sind . Diese Angabe
trifft für die Pferde des Inhabers des Zeichens 28774
nicht zu . Das Zeichen enthält daher eine ersichtlich den
tatsächlichen Verhältnissen nicht entsprechende und die Ge¬
fahr einer Täuschung begründende Angabe.

Weiter heißt es dann:
Die Einwendungen des Zeicheninhabers (des land

wirtschaftlichen Hauptvereins für Ostfriesland ) sind durch
weg verfehlt . Ob der landwirtschaftliche Hauptverein für Ost¬
friesland , zu dessen Gunsten der Zeicheninhaber das Zeichen
angemeldet hat , das eingetragene Zeichen schon vor 1897
verwendet hat , ist unerheblich , da hierdurch weder an der
Eigenschaft des Zeichens als staatlich eingeführtes Brand¬
zeichen, noch daran etwas geändert wird , daß die An¬
bringung des Zeichens die betreffenden Pferde als solche
kennzeichnet , die gemäß dem Gesetz von 1897 geprüft
worden sind . Hätte hiernach die Eintragung des Zeichens
für Pferde — und zwar sowohl für Hengste wie auch
für Stuten — gemäß 1 und 4 Nr . 3 des Gesetzes
zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 12 . Mai 1894
versagt werden müssen , so muß insoweit gemäß Z 8 des¬
selben Gesetzes die Löschung des Zeichens erfolgen . Die
Eintragung für die übrigen Tiere bleibt bestehen , so daß
das Warenverzeichnis künftighin zu lauten hat : Zuchtvieh
aller Art mit Ausnahme von Pferden.

Gerichts-Zeitung.
^ Oldenburg , 16. Jan . In der heutigen Sitzung

der ersten Strafkammer des Landgerichts gelangte u . a.
zur Verhandlung die Sache gegen den Kutscher Otto
Borchardt aus Könitz , zur Zeit in Untersuchungshaft,
wegen Hausfriedensbruchs und Mißhandlung . Es war

eine ganze Reihe Zeugen geladen . Borchardt befand sich
in der Nacht vom 9 . zum 10 . Dezbr . 1900 in der Wirt¬
schaft von Clusmann in Jever . Da er sich unanständig
benahm , wurde er von den Eheleuten Clusmann wieder¬
holt aufgefordert , das Haus zu verlassen , welchen Auf¬
forderungen Borchardt aber nicht Folge leistete , so daß er
schließlich mit Gewalt entfernt werden mußte . Draußen
skandalierte Borchardt weiter und brachte dem Wirt Clus¬
mann , a s dieser hinausging , um ihn zur Ruhe zu ver¬
weisen , mit seinem Taschenmesser eine klaffende Wunde an
der Stirn bei . Das Ergebnis dieser Verhandlung ist , daß
Angeklagter zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahre 6 Wochen
Gefängnis verurteilt wird . Das von ihm bei der That
benutzte Messer wird konfisziert.

Irrgen - Heim Jever.
Oeffentlicher Bortrag

am Sonnabend den 19 . Januar nachmittags 5 Uhr.
Der Rhein und das Rheinland vom Bodensee

bis zum Main.
1 . Abteilung.

1 . Lindau am Bodensee . 2 . Konstanz und das
Konzilienhaus . 3 . Panorama von Schaffhausen . 4 . Der
Rheinfall . 5 . Rheinbrücke bei Basel . 6 . Freiburg und
der Dom . 7 . Hauptportal des Doms . 8 . Panorama von
Baden - Baden. 9 . Baden -Baden von Schloß Solms
aus . 10 . Das Kurhaus in Baden -Baden . 11 . Der große
Saal im Konversationshause . 12 . Die Trinkhalle mit der
Kaiserbüste . 13 . Das neue Friedrichsbad . 14 . Der
Geroldauer Wasserfall . 15 . Die Felsenbrücken . 16 . Das
Königliche Schloß in Stuttgart. 17 . Die Gartenseite
des Schlosses . 18 . Heidclbc g un ^ der Neckar . 19 . Das
Heidelberger Schloß. 20 . Der Otto -Heinrichs-
Bau . 21 . Das Schloß und das Neckarthal.

2 . Abteilung.
1 . Panorama von Straßburg.

Platz . 3 . Das Straßburger Münster,
des Münsters . 5 . Das Seitenportal,
des Münsters . 7 . Die Uhr im Münster,
des Marschalls von Sachsen in
Altes Haus am Münsterplatz.

2 . Der Kleber-
4 . Hauptportal

6 . Das Innere
8 Das Denkmal

der Thomackirche . 9.
10 . Das Gutenberg-

Er war mittags heimgekommen , ernst und verändert,
wie sie ihn noch nie gesehen. Stets war er ihr ein guter,
liebevoller Sohn gewesen ; wie er sich aber heute mit so
zärtlicher Ehrerbietung über ihre Hand neigte und sie
wieder und wieder küßte , da hatte sie ihn doch groß an-
blicken müssen . Auf ihre besorgten Fragen hatte er es
gar nicht geleugnet , daß ihm Schwerwiegendes , Aus
regendes begegnet sei ; nur hatte er sie gebeten , nicht weiter
zu fragen und zu forschen, es sei nicht sein alleiniges Ge¬
heimnis und er dürfe selbst seiner lieben Mutter vorläufig
nichts davon sagen . So ernst hatte er das gesagt , in so
feierlich überzeugendem Tone , daß die alte Frau kein
Wort des Widerspruchs gewagt , sondern ihn nur geküßt
und ihm das Haar von der Stirn gestrichen hatte . Dann
war sein Freund Angelus zu ihm gekommen und sie hatten
lange miteinander auf Gerhards Arbeitszimmer gesprochen.
Frau Palmer hatte tapfer der Versuchung widerstanden,
ihr Ohr ans Schlüsselloch zu legen und zu lauschen —

welcher Sieg über sich selbst sie mit gerechtem inneren
Stolze erfüllte . Als der Freund gegangen war , hatte sie
verstohlen ins Zimmer geschaut : da saß ihr Gerhard am
Tisch und schrieb eifrig , so eifrig , daß er das leise Oeffnen
der Thür ganz überhört hatte . Bet Tisch hatte er fast
das ganze Beefsteak , so echt norddeutsch sie es auch zu¬
bereitet , stehen lassen , nur ein paar Gläser Wein hatte er
getrunken und sehr liebevoll mit ihr gesprochen , immer
aber so ernst , daß sie ihren gleichmäßig heiteren Sohn kaum
wiedererkannte.

Es war nichts anderes anzunehmen — es mußte die
Liebesgeschichte sein . Ihre Julie hatte ihr unter dem

Siegel der tiefsten Verschwiegenheit die gestrige Begeben¬
heit mit dem Blumenstrauß zugeraunt und ihr ein Bruch¬
stück der bewußten Adresse verraten : Hotel „ Vier Jahres¬
zeiten "

, Baronesse Katharina von — den Familiennamen
hatte sie leider vergessen.

(Fortsetzung folgt .)

Denkmal . 11 . Die Gäste Straßburgs . 12 . Die neue
Bibliothek . 13 . Das K äserliche Palais . 14 . Der Schloß-
ilatz . 15 . Panorama von Metz . 16 . Das Fort

St . Quentin . 17 . Der Dom in Metz . 18 . Das Innere
des Doms . 19 . Der Paradeplatz . 20 . Eine römische
Wasserleitung . 21 . Das Schlachtfeld bei Gravelotte.

3 . Abteilung.
1 . Trier und die Mosel . 2 . Die Basilika in Trier.

3 . Das Innere derselben . 4 . Die römische Schloßruine.
5 . Bernkastel an der Mosel . 6 . Die Kirche im Felsen.
7 . Das Schloß Elz . 8 . Schloß Kochern und die Mosel.
9 . Die Salinen bei Münster am Stein . 10 . Bad Kreuznach.
11 . Panorama von Frankfurt a . Main. 12 . Die
Eisenbahnbrücke nach Sachsenhausen . 13 . Der Römer am
Römerplatz . 14 . Der große Römersaal . 15 . Goethes
Geburtshaus . 16 . Das Goethe - Denkmal . 17 . Das
Gutenberg -Drnkmal . 18 . Zeit , die Hauptstraße . 19 . Der
Palmengarten . 20 . Im Palmerchause . 21 . Der Spring
brunnen im Palmengarten.

Eintrittsgeld 20 Pfg , Schüler und Schülerinnen
10 Pfg.

Der Vortrag wird Sonntag den 20 . Januar
« achm. 5 Uhr wiederholt . Dann Eintrittsgeld 20 Pfg,
auch für Schüler und Schülerinnen.

Oldenburg , 16. Januar. Seine Königliche Hoheit
der Großhsrzog haben geruht : den Wachtmeister Rodieck
vom Oldenburgischen Dragoner -Regiment Nr . 19 mit dem
1 . Januar d . I . zum Chausseeaufsel er im Aufsichtsdistrikte
Friesoythe zu ernennen ; ferner mit dem 1 . Februar d . I.
den Gerichtsvollzieher Pape in Vechta an das Amts¬
gericht Oldenburg und den Gerichtsvollzieher Diers in
Friesoythe an das Amtsgericht Vechta zu versetzen, sowie
den Hoboist Bartel vom Oldenburgischen Infanterie - Regi
ment Nr . 91 zum Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht
Friesoythe zu ernennen.

BorresporrdenM.
* Jever , 17 . Jan . Die Kosten der Kammern für

den Handel und das Handwerk werden von den einzelnen
Betrieben aufgebracht , soweit nicht der Staat eingreift mit
seinem Zuschuß . Für die Handelskammer sind bislang
1826 in das Handelsregister eingetragene Beitragspflich¬
tige ermittelt , und zwar 1524 Einzelfirmen und 302 Ge¬
sellschaften . Sie verteilen sich wie folgt : Stadt und Amt
Oldenburg 475 , Stadt und Amt Jever 148 , Stadt
und Amt Varel 176 , Delmenhorst 159 , Elsfleth 103,
Brake 116 , Butjadingen 122 , Westerstede 59 , Vechta 214,
Wildeshausen 58 , Cloppenburg 140 , Friesoythe 56 . Zu
den Kosten der Handwerkskammer werden reichlich 7000
Betriebe im ganzen Herzogtum beitragen müssen.

<A Waddewarden , 17 . Jan . Gestern Abend wurde

zahl Kinder nebst ihren Angehörigen eingefunden hatten.
Nach den lustigen Weisen von Geige und Baß drehten
sich die kleinen Leute in fröhlichen Reigen , so daß nicht
nur die Gesichter der Kleinen vor Freude strahlten , son¬
dern auch die Eltern mit fröhlicher Miene den verschieden¬
artigen Bewegungen ihrer Kinder folgten . Der Schluß
der Festlichkeit bestand in einer allgemeinen Bewirtung
der Kinder , bei welcher man so recht wahrnehmen konnte
wie sehr die Eßlust durch die körperlichen Bewegungen
geschärft worden war . Noch oft werden die Kinder mit
Vergnügen sich dieser Winterfeier erinnern.

ch Sande , 16 . Jan . Die geplante Belegung der
beiden Madeforts Marienstrl und Schaar mit je 300 Re¬
kruten wird nicht stattfinden , weil durch die am 18 . d . M.
erfolgende Ausreise von 900 Mann nach Ostasien in Wil¬
helmshaven Raum zur Unterbringung verfügbar wird.

* Rüsterfiel , 16 . Januar. Herrn Tischlermeister
Meiners Hieselbst ist ein Patent erteilt worden auf eine
Vorrichtung zum Oeffnen und Schließen von Fenste n.

§ Bunt , 16 . Jan . Am Freitag findet ein großes
Wettklootschießen zwischen den Schulachten Bant und Neu¬
bremen statt . Das Wettobjekt beträgt 50 Mk . Auf bei¬
den Seiten werfen fünf Mann . Die Werfer versammeln
sich um 1 Uhr bei der Schule L Hieselbst. Es wird ge¬
worfen nach Mariensiel und zurück.* Oldenburg , 16 . Jan . Die Damen -Abteilung des
Oldenburger Turnerbundes hielt am Montag ihre Jahres¬
versammlung ab . Anwesend waren 95 Turnerinnen . Aus
dem von dem Leiter der Abteilung erstatteten Bericht über
das Jahr 1900 ist folgendes mitzuteilen . Die Abteilung
zählte am 1 . Jan . 1900 zusammen 169 Mitglieder , näm¬
lich 142 Turnerinnen und 27 Turnfreundinnen ; der Zu¬
gang betrug im Berichtsjahre 76 Turnerinnen und 8
Turnfrcundinnen , der Abgang dagegen nur 58 Turner¬
innen und 3 Turnfreundinnen.

* Rastede . 13. Januar. Heute Nachmittag brannte
das noch neue Haus des Brinksitzers Buschmann totul
nieder . Das Feuer hatte seinen Herd unter dem Dache
beim Heu . Es war niemand im Hause als ein alter Kost¬
gänger und drei noch unmündige Kinder . Diese kamen
sämtlich mit dem Schrecken davon . Fast das gesamte Ein¬
gut und drei Kühe fielen dem Feuer mit zum Opfer.

1Z Gödens , 16 . Jan . Der vom Klub Frohsinn
gestern im Janßenschen Gasthofe abgehaltene gesellige Abend
war sehr zahlreich besucht. Zur Aufführung gelangten
Der Haustyrann und Unkel Brästg in 1000 Aengsten.
Gespielt wurde sehr gut . Ein Ball beschloß die Feier.* Leerort , 16. Januar. Das Eis der Ems hier
ist bei der Fähre jetzt so stark, daß von morgen ab Vieh
und Pferde über die Ems geführt werden können ; am
Freitag wird man mit Pferd und Wagen die Ems passieren
können.

* Grostefehn . Wirklich eine Freude war es , in
den letzten Tagen zu sehen , wie hier auf der Eisbahn
zwischen unserer Jugend noch drei Achtzigjährige in voller
Rüstigkeit auf Schlittschuhen sich bewegten , nämlich unser
Gemeindevorsteher T . Cassens sowie die Kapitäne H . I.
Aden und G . Stürmer.

Vermischtes.

im Saale des Gastwirts Rost der sosehr beliebte Kinder
ball abgehalten , zu welchem sich eine ziemlich große An - ' man seinerzeit auch in Pompeji gefunden hat

* Nürnberg , 15. Januar. Johann Faber , der Be¬
gründer der bekannten Bleistiftfabrst , ist heute gestorben.* Leipzig , 15 . Januar. In dem Zivilprozesse des
Grafen Erich v . Lippe -Weißenfels gegen den Graf -Regenten
v . Lippe -Birsterfeld erkannte das Reichsgericht auf Ver¬
werfung der Revision des Graf - Regenten gegen das Urteil
des Oberlandcsgerichts Celle , wodurch dem Graf -Regenten
das Recht zur Empfangnahme einer gewissen Rente ab¬
gesprochen wird , weil dessen Großmutter , Modeste v . Unruh,
nicht freiherrlichen Standes war.

* Aus Könitz , 15 . Januar , wird zu dem Fund der
Kleidungsstücke Ernst Winters weiter berichtet : Nachdem
am Sonntag bereits unbegründeter Weise das Gerücht
verbreitet war , daß der Winterüberzieher gefunden sei, ist
nunmehr am Montag auch dieser Fund thatsächlich erfolgt.
Durch einen anonymen Brief an den Staatsanwalt war
ein Schreib, . !, zugegangen , wonach der Paletot heute auf
dem Grabe Winters liegen würde . Während dort nach¬
gesehen wurde , erfolgte der Fund auf dem Hofe der
Mädchenschule . Dem Stadtrat Klotz in Könitz ist aus
Danzig anonym eine Postsendung zugegangen , die ein
Halstuch , angeblich jenes Winters , enthielt.' Man schreibt der Frkft . Ztg . aus Neapel vom
6 . d . Mts . : Dieser Tage hat man die Statue de-
Apollo , die vor einigen Monaten in Gegenwart des
Professors Paolo Oisi in Pompeji ausgegraben wurde,
ins hiesige Nationalmuseum gebracht . Diese Bronzestatue,
vorzüglich erhalten , ist ein Kunstwerk ersten Ranges . Die
Bearbeitung der Bronze , die Reinheit und feinen Linien
der schönen Gcsichtszüge , überhaupt die ganze Figur
lassen uns einen griechischen Künstler allerersten Ranges
erraten , der der Schule des Polykletos angehört zu Haben
chcint . Man hatte das Glüch den noch fehlenden '

rechten
Arm der Figur zu finden , und geschickter Künstlerhand ist
es gelungen , ihn der Statue so anzufügen , d ß man sie
ruhig neben die berühmten Bronzestandbilder unseres
Museums stellen kann . Viele schätzen dieses Meisterwerk
griechischer Kunst höher als den berühmten Narcissus , den



Landwirtschaftliches.
Errichtung einer Marschversuchswirtschaft.

Von Interesse für die nordwestdeutsche Landwirtschaft
dürfte eine Mitteilung sein, die der Vorsitzende des ost¬
friesischen landwirtschaftlichen Hauptvereins , v . Frese-
Loppersum, in einer dieser Tage in Emden abgehaltenen
Zusammenkunft von Mitgliedern des StammzuchtvereinS
machte . Hiernach wird auf Anregung des preußischen
Landwirtschaftsministers von den Landwirtschaftskammern
Bremen , Oldenburg , Schleswig-Holstein und Hannover
die Errichtung einer Marschversuchswirtschaft geplant,
welche unter Leitung einer in Bremen neu einzurichtenden
wissenschaftlichenMarschversuchsstation stehen soll . Ferner
teilte v . Frese mit, daß nach einer ihm zugegangenen
Nachricht die deutscheLandwirtschaftsgesellschaft beabsichtige,
im nächsten Sommer eine Bestchtigungsreise durch Olden-
bürg und Ostfriesland zu unternehmen ; auch der Vorstand
der hannoverschen Landwirtschaftskammer werde daran
teilnehmen.

Eine Vertreterversammlung der oldenburgischeu
Eierverkaufsgerosienschafte« findet am 25 . Januar
abends 6^ Uhr im Neuen Hause in Oldenburg statt.
Die Tagesordnung umfaßt u . a . : Zusammenschluß der
Eierverkaufsgenossenschaften des Herzogtums zu einer
freien Vereinigung zwecks Verfolgung der gemeinsamen
Interessen und Hebung der Genossenschaften; Wahl eines
Vorsitzenden, au den alle Angelegenheiten und Anträge
der Genossenschaften gelangen und von demselben weiter
verfolgt werden : Preis -Zentrale , damit die gegenseitige
Konkurrenz der Genossenschaften aufhört ; Hebung der

.̂ enoftenschaften durch Hebung der Geflügelzucht , deshalb
bei der Landwirtschaftskammer die Gründung einer Muster¬
zucht - und Lehranstalt zu beantragen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 16. Jan . Dem Vernehmen nach sollen an-

läßlich des Krönungsjubiläums die wegen ihres Verhaltens
in der Kanalfrage in Ungnade gefallenen Kammerherren
rehabilitiert werden.

Nürnberg, 15. Jan. Wie der « Fränkische Cour .
"

aus AnSbach meldet, wurde gestern Abend nach 4 Uhr
im städtischen Walde am Baseberg der Kontrolleur des
hiesigen landwirtschaftlichen Kreditvereins für Mittel¬
franken, Adolf Greiner , erhängt aufgefunden. Die Polizei
erhielt Kenntnis von einem Briefe , den Greiner zurück¬
gelaffen und in dem er von Schande spricht , die er nicht
überleben könne , weshalb er in den Tod gehe . Auf

eine Anfrage bei dem Vorgesetzten des Greiner , dem
Direktor des genannten Vereins Georg Schneider, zeigte
sich , daß auch dieser seit Sonnabend fehlt , angeblich soll
er nach München gereist sein . Eine wettere Umfrage
bei dem ersten Vorsitzenden des Kreditvereins , Privatier
und GemeindebevollmächtigtenDorn , ergab, daß dieser
ebenfalls fehlte. Eine sofort durch Mitglieder des Auf¬
sichtsrats und Polizeibeamte vorgenommene oberflächliche
Nachforschung in den Kaffen ergab genügende Anhalts¬
punkte dafür , daß die drei Genannten zusammen den
Verein schwer geschädigt haben. Wie hoch sich die Fehl¬
beträge belaufen, kann augenblicklich noch nicht angegeben
werden, da heute erst eine genauere R Vision stattfindet.
Wie die „ Fränkische Zeitung " in Ansbach hierzu noch
meldet, hat noch gestern Abend eine Sitzung des Auf¬
sichtsrats stattgefunden, bei der es sich herausgestellt hat,
daß von dem über 300 000 Mark betragenden Reserve¬
fonds nur noch ein geringer Betrag vorhanden ist , und
daß Fälschungen in den Büchern vorgcnommen worden
sind . — Nach einer uns zugehenden Drahtmeldung hat
der Direktor Georg Schneider sich im Zentralhotel zu
Mainz ebenfalls das Leben genommen.

Florenz, 16. Jan . Arnold Böcklin ist heute früh
in Fiesole gestorben. Der Verstorbene war seit 14 Tagen
infolge einer akuten Heizerkrankung leidend ; sein Tod er¬
folgte in Anwesenheit seiner nächsten Verwandten . Die
Beerdigung soll am Freitag Mittag stattfinden.

London , 15 . Jan . Wie das „ Reutersche Bureau"
meldet, beabsichtigt das kriegsamt starke Abteilungen
Momanry einzuberufen und nach Südafrika zu entsenden,
sowie mehrere Mtlizbataillone wi der einzustellen.

Petersburg , 16. Januar. Aus Odessa ging der
Dampfer Saratow mit 1450Rekruten zur Ergänzung der
Truppen des Kwantung -Gebietes und des Amur-Militär-
bezirts nach Port Arthur ab. — Der Maler Wereschtschagin
begab sich nach Chma , um Schlachtenbilder des chinesisch¬
europäischen Krieges zu malen.

Newyork, 16. Jan . Eine hier eingetroffene Depesche
aus Peking vom 15. Januar meldet : Prinz Tsching begab
sich gestern in Begleitungdes Obereunuchen nach der „ver¬
botenen Stadt " und drückte den Dokumenten , die morgen
den Gesandten überreicht werden, das kaiserlicheSiegel auf.

Newyork, 16. Janr. Ein Telegramm aus Colon
meldet : Die Truppen der Regierung griffen die Auf¬
ständischen am Soni abend außerhalb Panamas an . Es
entspann sich ein kurzes Gefecht, d : e Aufständischen wurden
geschlagen und erlitten schwereVerlust . Die Verluste der
Regierungstruppen waren gering.

Telephonische Berichterstattung.
London , 17 . Jan. Wie der Daily Mail aus

Kapstadt gemeldet wird , sind die Buren in Aberdeen,
40 Meilen südlich von Graaff Re 'net, eingedrungen.

Der norwegische Dampfer Fagerheim ist mit der
gesamten Besatzung, 20 Mann , an der englischen Küste
untergegangen.

Johannesburg , 15 Jan. Wie verlautet, hat
Dewet den Vaalfluß überschritten und sich den Buren¬
kommandos in Transvaal angeschloffen . Weiteren Ge¬
rüchten zufolge haben die Buren auf ihrem Rückzuge
bet einem erfolglosen Angriff auf Zuurfontein und Kaal-
fontein am letzten Sonnabend ziemlich schwere Verluste
erlitten , man schätzt dieselben auf 60 Tote und Ver¬
wundete.

Zur Zweihundertjahrfeier.
Berlin , 17 . Januar. Nachdem um 9^ Uhr die

Fahnen und Standarten aus dem königlichen Schlosse ab¬
geholt worden waren , begab sich der Kaiser in Begleitung
des Kronprinzen und des Herzogs von Connaught nach
dem Lichthofe des Zeughauses , wo die Prinzen , die
Generalität und Offiziersdeputationen Aufstellung genommen
hatten . Der Kaiser nahm die Glückwünsche des Offizier¬
korps entgegen und hielt eine Ansprache. Nach der Feier¬
lichkeit im Lichthofe nahm der Kaiser den Vorbeimarsch
der Fahnenkompagnie ab und traf gegen 11 Uhr wieder
im Schlosse ein.

Um Mittag versammelte der Kaiser die kapitelfähigen
Ritter vom hohen Orden des Schwarzen Adler zur Auf¬
nahme einiger Mitglieder und zur Abhaltung des Kapitels
im Rittersaale . Investiert wurden unter feierlichen Zere¬
monien der Kronprinz , Prinz Georg von Sachsen , Erz¬
herzog Ludwig Ferdinand , Prinz Rupprecht von Baiern,
General v . d . Planitz und Reichskanzler Graf v . Bülow.
Der Kaiser, als Großmeister , hing den neuen Rittern selbst
die Zeichen um. Nach der Investierung begab sich der
Kaiser mit den Rittern nach dem Kapitelsaale , wo der
Kaiser das Ordenskapitel abhielt.

Essena . d. Ruhr, 17. Jan. Auf der Zeche Karl
Ludwig in Recklinghausen sind in der ersten Bausohle in
der letzten Nacht zehn Bergleute infolge schlagender Wetter
getötet worden . Die Ursache der Explosion ist unbekannt.
Die Leichen sind geborgen . Die königliche Behörde leitete
sofort die Untersuchung ein.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Wichtig für die Mannschaften deS

Beurlaubtenstandes, namentlich für
Wehrlente S. Aufgebots und Ersatz-

Reservisten.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaub¬

tenstandes, welche ihren Aufenthaltsort
oder die Wohnung gewechselt und dies
der Kontrollstellenoch nicht gemeldethaben,
werden darauf aufmerksam gemacht , daß
dies innerhalb 14 Tagen bei Ver¬
meidung disciplinarischer Bestrafung mit
Geldstrafe von 1 bis 60 Mark oder Haft
von 1 bis 8 Tagen zu geschehen hat.
Die im Besitze befindlichen Pässe sind
hierauf zu prüfen.

Oldenburg , den 8 . Januar 1901.
Königliches Bezirks-Kommando 1.

In den Staatsforsten des Reviers Up¬
jever sollen öffentlich verkaust werden:

1. Freitag den 1. Februar d. I.
im Forstort Legde:

110 km Eichen und Buchen, Nr . 1 —300,
und zwar

26 km Eichenstämme, 4—7 m lang,
12 —28 om Mitten -Durchmesser,

84 km Eichen und Buchen , Brenn¬
holz und Reisig,

60 km Birken , Brennholz und Reisig,
Nr. 1 —50,

33 km Fichten, Lärchen und Fuhren,
Nr. 1 —102 , und zwar

17 km Stämme, 8— 14 m lang,
9—28 vm Durchmesser,

12 kmStangen , 3—4 m lang, 3 —7
om Durchmesser,

4 km Brennholz.
Käufer versammeln sich mittags IS Uhr

in der Wirtschaft zu Upjever, woselbst der
Verkauf stattfindet.

s . Freitag den 8 . Februar d. I.
». im Forstort Braunerberg:

53 km Lärchen, Nr. 68— 135, und zwar:
50 km Stämme. 6 —10 w lang,

11 — 31 om Mitten -Durchmesser,
3 kmBrennholz,

19 km Eschen , Nr . 1 —42 , und zwar:
8 km Stämme , 5 m lang, 13—29

om Durchmesser,

6 km Sta gen , 5 m laug, 9 — 13
om Durchmesser,

5 km Brennholz und Reisig,
95 kmEichen , Nr. 235— 391 , u . zwar:

9 km löcke , 4—8 m lang , 27 —39
om Durchmesser,

53kmStämme , 4— 5 mlg., 13—37
om Durchmesser,

33 kmBrennholz ui d Reisig,
16kmFichten, Nr. 150—178, u. zwar:

7 kmStämme , 5— 14 m lg , 13 — 27
om Durchmesser,

7 kmStangen , 2— 4 m lg . , 5—8 om
Durchmesser,

2 kmBrennholz;
b . im Forstort Hirschkopf:

47 kmBirken, Brennholz und Reisig,
Nr. i_ 79

2 km Nadelholz, Nr. 179 - 185.
Käufer versammeln sich vormitt . 10 Uhr

bei der Holzwärterwohnung in Papentun.
Jever, 16 . Januar 1901.

Amt.
I . V . d . A : Mücke.

Wirte , welche Lehrlinge zu Tanzmusiken
zulassen , haben zu gewärtigen, daß ihnen
in Zukunft Erlaubnis zu Tanzmusiken
nicht mehr erteilt wird.

Jever, 16 . Januar 1901.
Stadtmagi st rat.

Or . Büsing.

Ilvlmgsverkeigerung.
Jever.

Freitag den 18. Januar 1901 nachm.
4 Uhr sollen im Adler hiers.

1 Pferd , 1 Klavier , 1 Regulator,
1 Rauchtisch , 2 Bilder , 1 Lampe, 1 Sessel,
4 Stühle

gegen Barzahlung versteigert werden.
P oh l m a nn ,

Gerichtsvollzieher i . V-

Gemeindesachen.
Die Eingesessenender GemeindeOldorf,

welche Hunde halten , wollen dieselbenbei
Vermeidung von Brüche bei dem betr.
BezirkLvorsteher gegen den 1 . Febr . d . I.
anmelden.

Wilshausen , 15. Januar 1901.
H. Groning er, Gem.-Vorst.

Land - «. forstwirtschaftliche Berufs-
genofsenfchaft Oldenburg.

Äas Verzeichnis der landw . Betriebs¬
unternehmer hiesiger Gemeinde pro 1900
ist vom 17 . Januar d . I . an auf zwei
Wochen im Hause des Rechnungsführers
Röver in Fedderwarden zur Einsicht
ausgelegt . Binnen weiterer Frist von
einem Monat kann gegen die Richtigkeit
des Verzeichnisses beim Genossenschafts-
vorstande Einspruch erhoben werden.

Fedderwarden . F. Popken, G -V.
Die Hunde in der Gemeinde St . Joost

sind bis zum 1 . Februar d . I . bei dem
Rechnungssührer Kirchhofs zu Altebrücke
zur Versteuerung anzumelden.

Hodens. H. Hullen.

Pckat-HekmtnlchllWN.
» ulliliulti - i

mit guten Zeugnissen wird auf sofort
gesucht für eine Holzhandlung.

Offerten unter L. Ll . 15 an die Expedi¬
tion dieses Blattes.

Gesucht
zum I5. /2 . oder 1 ./3 . , auf Wunsch früher,
eine Haushälterin oder auch ein älteres,
erfahrenes Mädchen, welches mit Küche
und Wäsche Bescheid weiß , für einen aus
2 Personen bestehenden Haushalt . Offerten
mit Gehaltsansprüchen an

Frau Smidt Wwe.
Wilhelmshaven , Bismarckstr. 24a.
Schweewarden. Für einen größeren

landwirtschaftlichen Haushalt hies. Gegend
suche ich zum1 . Mai d . I . ein ersahteneS
junges Mädchen bei Familienanschluß.

Salär nach Uebereinkunft.
O . F . Kuck , Rchnstllr.

Ein Sohn achtbarer Eltern,
welcher Lust hat , Uhrmacher
zu werden , kann unter günstigen
Bedingungen zu Ostern ein-
treten.

Hark ?,,
Wilhelmshaven.

Junger Mann , mit allen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten vertraut , sucht auf
Mat 1901 Stellung in einer größeren
Landwirtschaft, wo er sich allen landw.
Arbeiten unterzieht, bei Familienanschluß.

Offerten sul, L. ioo befördert die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht
auf nächsten Mai eine zuverlässige,
akkurate Haushälterin gesetzten Alters für
meinen kleinen landwirtschaftlichenBetrieb.

Wollacker bet Sandel.
Joh . Folkers.

Laufmiidcheu gesucht.
Wasserpfortstr . 65 . Frau Bochert.
Auf Ostern ein Lehrling für mein

Geschäft.
Jever. H. Behrends, Drechsler.

Zu vermieten
auf Mai 1901 eineWohnung mit Garten¬
grund . I . Lammers.

Waddewarder - Sietwendun g
Habe zu Mai 1901 noch 3 schöne

Wohnungen zu vermieten.
Rüsterstel._ Karl Namken.
Wegzugshalber eine freundl. Ober¬

wohnung, 3 Räume , zum 1 . März zu
vermieten. Näheres Hopfenzaun Nr. 164.

Suche ein noch gut erhaltenes Karnrad
anzukaufen.

Offerten mit Preisangabe werden er¬
beten.

Moorwarfen._ W. Willen.
Habe Roggenstroh (Maschinendrusch)

zu verkaufen.
Datteishausen . H. Mammen.

Verlöre«
eine goldene Damenuhr auf der Strecke
Rohlfs Gasthaus —Bahnhof Sanderbusch—Arbeiterzug Jever. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d . Bl.

Empfehle mich als Gefindemäkler.
St . Joostergroden . Poppen.
Empfehle mich zum Abhäuten von

krepiertem Vieh.
St . Joostergroden . Poppen.



Der Händler Janssen in Bant läßt
Sonnabend den 26. dss. Mts.

nachmitt. 2 Uhr anfgd.
in und bei der Behausung des Gast¬
wirts C Mammen zu Sedan:

so 40
große ii. kleine

Schweine
bester Rasse

rnit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen

Neuende, 1901 Januar 15.
H. Gerdes , Aukt.

Ocfsenlliche Verpachtung
einer Hofftelle.

Tossens. Die den Erben des sel.
Kaufmanns I . D. Koch zu Bremen ge¬
hörige, zu Süllwarderburg , direkt an
der Chaussee schön belegene

bestehend aus
den erst im Sommer 1900 neu
aufgeführten , miss allerbeste
eingerichteten und im mo¬
dernsten Stile aufgesührten
Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden nebst Gärten , sowie
Acker- und Grüntändereien zur
Gesammtgriiße von km 54,0032
sowie einer zu Süllwarderburg

belegenen

groß 7 a 31 qm,
habe ich umständehalber mit Antritt zum
1 Maid I . unlei » sussvi ' sl gün¬
stigen veüingnngen auf 4 Jahre
öffentlich meistbietend zu verpachten und
ist Verpachtunaskermin auberaumt auf

AMU im L Ämi d . 3.
UchmttUs1 M

in B . F ancksens Gasthause zu Süll¬
warden.

Die Ackerländereten sind sämtlich
bearbeitet und verschiedene Hamme
mit Winterfrüchten besamt und ist
Einsaat sowie Pfluglohn gegenTaxa*
zu übernehme ».

Indem ich Pachtliebhaber auf diese
günstige Pachtung aufmerksam mache , be¬
merke , daß jede gewünschte Auskunft von
Herrn H Heddewig zu Kattenesch bei
Bremen und von mir unentgeltlich erteilt
wird.

H. Wehlan, Auktionator.
Zu verkaufe«

schöne Ferkel, 1 ' /, bis 4 Monate alt-
Fedderwarden . C . AIbers.

6a . 165 8tüok Hsallsne

s Schlaf-ecke»,
L oa . 160 200 Om Aross, vsrlrauksv ^
d sovöit) äer Vorrat! rsiolit). ^
M Vvrltauf nur gsgon karraklung. M

H 4 . U . VM 8ödu6 . xÄ «Uvvvr . E

GGGGGGSGGSGGGO

Villtvr-
Loävnjsppvll,

lLckkI! 086 ÜULÜrätöN.
^ .rt . 60 , IiOäkll ^OPPL, Atzkilttsick , 4,60 4L
Vr1,70, IiOllen ^loppk . Aktuttsrt , 6,60 -4L
T^rt . 80 , IiOäSN ^OPPS » AsUlttsrt, 7,60 4L

90 , Irikol -Iiväba-^oppv,
A6Ü, w . b's-Uöll, . . . 12,— 46
100 , vLxrisvds Loävll-
^oppv , Aktüttei't , . . 16,— ,4<

8okü1or-I>oaell -^oppk , Kötüttsrt,
kür cka.8 Leiter von 8 bis
16 . 5,26 vjL

VorLiiZUobtzr 8itri . Inlsriknslorm.

1 . A . VM 8 ökllk,

Cervclatwllrst , ff.,
Pfund 1 Mk. I . H . Casiens.

LrllvdkLllÄsr.
Mühlenstr.

Sattlermeister.
Heute Freitag prachtvolle groste

Schellfische , lebendfr . P . Körniger.
Hochs . Kieler Bückingeu. geräuch.

Aale empfiehlt P . Koeniger.
^

Schwein-
haben will , die in karzer Zeit rund und
fett sein sollen, der füttere täglich

Aeeermanns Frestpulver
zwischen das Futter.

Zu haben in der
Löwenapothekein Jever.

Schwarzer u. brauner Brustkandis , echter
Barsaco -Lakritzen, Süßholz , Sodener und
Salmiakpastiüen , Fenchelhonigrc . Eilers,

Kamillen- , Müder - , Pfeffermünz- und
Fenchelthee, Sennesbtätter rc . E lers.

Frische Schinken
kaufe ich zu höchsten Preisen.

Jever- I . H . Caffens.

abend? i9
^

Jam
M a-dfolgend . Tage

40—50 großeund
/ kleine Schweine

auf Zahlungsfrist , zu verkaufen.
Jever. Gastwirt Harimann.

Zn verkaufen
eine junge hochtragende Kuh, welche bald
kalben wird.

Kniphausen. E. Wedermann.
Zn verkaufenein Aochofen.

Hohenkirchen. B. L . Harms.
Zu verkaufen

ein schön gezeichnetes Kuhkalb.
Bulsterdeich bei Sande. Tyedmers.

Zu verkaufen
1 guter Karnhund.

Wiarderaltendeich . H. Oltmanns.
Zu verkaufe»

schöne Ferkel.
Fedderwarden . Heim . Jacobs.

Zn verkaufen
eine junge, schwere , in diesem Monat
kalbende Kuh.

Joh . C. Janßen . -
Bant bei Wilhelmshaven,

Verlang . Peterstr . Nr . 13.
Eine sehr gut erhaltene

Schneider-Maschine,
System Seidel L Naumann , steht billig
zum Verkauf bei

Jever. _ Franz Frerichs.
Habe schöne Ferkel zu verkaufen, 4

Wochen alt.
Aukens._ I . G . Dirks.
Eine Partie gefütterte Schnürschuhe

mit Holzsohlen gebe zum Einkaufspreise
ab . I . F - Ianssen, Mühlenstr.

Z>» A« tck«f
eine Partie Knaben-Wintermützen

pro St 10 , 15 . 25 und 40 Pfg. ,
eine Partie Kinder-Kapuzen

ä 40 , 50, 60 und 80 Pfg.,eine Partie gestr. Kinderhandschnhe
ä Paar 20 , 25 , 30 und 35 Pfg,

eine Partie Fäustlinge und Puls¬
wärmer für jeden Preis.

llerm. äe Soor,
«kvvvr.

konerunL.
Nußkohlen,
Salonkohlen ,Z
Salonbriketts,
Haushaltungskohlen,

Langertbrahm-Glanzkohlen,
Langenbrahm-Anthracitkohlen,
Westsäl. Anthracitkohlen,
Kokes,
Briketts 6 . k ,
Stichtors, Maschinentors,
Brennholz.

L. S. 8üsswlled.
Keiegerveeem

Sillenstede.
_ _ Zur Feier des Geburtstages

Sr . Maj. des Kaisers findet Freitag
den SS. d. M.

M »Mol».
statt Es kommen zum Vorträge:

1. Ohne Urlaubskarte.
S. Kasernenschwönke.
3. Zwillinge fürs Militär.

Eintrittsgeld für Mitglieder 60 Pfg.
und können dieselben eine Dame frei ein-
führen , für Nichtmitglieder 60 Pfg.

Tanz für Mitglieder 50 Pfg. , Nicht¬
mitglieder 1,25 Mk.

Kaffenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr.

Sonntag den S7. d. M.

Theater nebst Tanz.
Es ladet freundlichst ein

der Vorstand.
AsbvtsliÄUS.

Sonntag den 20 . Januar

M für Bttmiln.
Es ladet frdl . ein Ed . Rippen.

Roffhausen. Roffhausen.
Sonntag den 20. d . M.

grosse» Vottspluovll
mit nachfolgendem

MU - Ball . "SW
Es ladet freundlichst ein

lleiämüdle.
Sonntag den 20 . Januar

großer Bali.
Es ladet frdl. ein Decker.

Sande.
SonNtag den 20 d . M.

großer Mall,
wozu freundlichst einlade.

I . » . Nok »s.

Hochtrag. 2jähr. Quenen hat zu verk.
Zetelermarsch. Fr . Stadtlander.

ksdllliolsdsNe^«ror.
Sonntag den 20. Januar

Anfang 4 Uhr. MilitSrmnsik.
Es ladet freundlichst ein

Ad . Clusnrann.
r V V V V V V V 7 V V

Zwischen Blauestraße und Schlacht¬
straße findet ein

Klootfchietzen
Sonntagnachmittag 1 Uhr statt.

Abgeworfen wird bei der Schlachte.
Sammelplatz Schlachtstr. , bei K . Heeren.

Sonnabend den 19 . Januar abends
8 '/zUhr
zweite UtuchtsoechimliW

im Gasthof zum grüne« Jäger , wozu
die Gesellen der Stadt Jever und Um¬
gegend freundlichst eingeladen werden.

Der Vorstand.

MmrWWmiiiEermnio,
L00k8IvI . ^ D

Sonntag den 20. Janvar
^

l90i l f

im JeverländischenHof. W
Programm:

1 . Gesangsvorträge, ß
2 . U. A . w. g . . Schwank in 1 Ast

von A . v . Kotzebne.
3. Gesangsvorträge.
4. Der Ehrenpokal oderDie Depu¬

tation, Posse in 1 Akt von
H . Kläger.

Nach der Aufführung

Mi UsII . M Ä
Kaffenöffnung 7 Uhr. .

Anfang präcise7 ' /z Uhr.
Entree SV Pfg . Tanzband I Mk.

Zu zahlreichemBesuch laden ergebenstein
s. kulls . äer Vorstauä.

Auszuleihen : 3000 , 3000 und 2500
Mark zu Mai 1901 auf gute Hypothek.

Jever. _ A kt. H . A. Meyer.
So - .ntag den 13 . d . M. ist hier ein

grünes Jackett gegen ein schwarzes ver¬
tauscht worden. Es wird gebeten, es
wiederumzutauschen bet G - Freese, Haddien.

Trauerfalls halber sind meine
Berkaussräume Freitagnachmittag
von 2 Uhr ab geschlossen.

A. Mendelsohn.
Geburts -Anzeigen.

Statt Ansage. .
Heute erfreuten wir uns der Geburt

eines Sohnes
Lindernland , 15. Januar 1901.

Karl Gerriets u. Frau
geb . Siuts.

Durch die glückliche Geburt eines
munteren Töchterchenswurden hoch erfreut

B. Bruhnken und Frau
geb . Janßen.

Middoge, 1901 Janr . 16.

Todes-Anzeige.
Heute entschlief nach kurzer Krankheit

mein lieber Mann , unser lieber, guter
Vater

Dudde Hillers Kleyhauer
in seinem 70. Lebensjahre, was wir allen
Verwandten und Bekannten tief betrübt
zur Anzeige bringen/

Die trauernde Witwe,U
Kinder und Ktndeskinder.

Rüstersiel, den 16 . Janr . 1901.
Beerdigung findet Sonnabend den

19 . d . M. nachmittags 3 ' /, Uhr auf dem
Friedhofe zu Neuende statt.
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